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Rücktrittsabſichten der Regierung? 


Die am Montag ſtattgefundene Sitzung des Ka 
Binetiszais wird von der polniſchen Preſſe in geradezu 
fenfattoneller Weiſe kommentiert. So wird behauptet, 
daß einige Negierungsmitglieder, daruntes auch Mars 
Hall Pilludftt, der Meinung find, daß das Budget in 
der vom Sejm angenommenen Faſſung undurchführbar 
lei. Ein Gerücht will ſogar wiſſen, daß die Regierung 
die Vertrauens ſtage Hellte, indem fie die Entſcheldung: 
„Selmbubget ode Regierungsbudget“ dem Staats. 
Präfiventen überidch. 7 

Sollte dieſes Gerücht der Wahrheit entſpreche n, 
lo würde die Stellungnahme der Regierung dahin auf ; 
zufaſſen fein, daß fie bereit if, dem Stantspräfibenten 
die tffton des Kabinetts anzubteten. Daran If 
ſchwer zu glauben. Daß Biljudjfi bzw. Bartel den 
einen oder anderen Miniſter ausſchiffen möchten, nun, 
bas iſt kein Geheimnis, beldet doch Beifpielsmweile 
Juſtfzminiſter Meysztowicz eine ſchwete Belaflung für 
das Kabinett. 

Die nachträgliche Kritik der Reglerung am 
Budget und die Feſtſtellung, daß das Budget für die 
Regierung unburcfähnbaz , beflättt nur noch mehr 
den Eindruck, daß das Kabinett, zumindeſtens aber bie 
meiſten Mitglieder nicht willen, was fie eigentlich 
wollen. Als der Selm bei der 3. Leſung alle Ber 
beſſerungsanträge ber Regierung ganz kategotiſch 
ablehnte, da fehlte es nicht an Droßungen und Ger 
solttermolfen verdunkelten den politiſchen Horlzont. Zur 
Entladung iſt es jedoch nicht gekommen. Die Regie 
zung haf vielmehr vor dem Seim kapituliert und 
Karla Pilſadlei gab dem Reglerungsbicck die Mei: 
hang, das Budget im Senat in der Faſſung des Sejm an ⸗ 
zunehmen. So iſt es auch geſchehen und der gezogene 
Säbel muß le wieder in die Scheide zurück. Und nun 
tut es der Reglerung auf einmal leid, daß ſie lampflos 
das Feld geräumt und dadurch den Triumph des 
Selm, den Sieg des Rechts und ber Verſaſſung über 
den Gedanken der rohen Gewalt erleichtert hat. Heute 
Jol auf einmal der Stanispräfivent eniſcheiden, ob die 
Regierung ſich mit dem vom Seim beſchloſſenen Budget 
einverstanden erklären ſoll und man legt wieder die 
Piſtole an und droht mit dem Rüdtelit der Regierung. 

Ob wohl noch jemand davor zurückſchrickt? Das 

Mittel der Drohung hat feine Wirkung verloren. Wenn 
man durchaus einigen Miniſtern den Abschied erteilen 
will, fo ſoll man es ruhig tun. Der Seim Hat gerade 
kein Hehl daraus gemacht, welche Minifter er lieber 
heute als morgen gehen fehen würde. Wenn man 
aber trotzdem verzichtet hat, einen offenen Mißtrauens⸗ 
antrag einzubringen, fo nur aus dieſem Grunde, weil 
die Oppofition neue ſtaatspolitiſche Schwierigkelten, ja 
vielleicht ſogar innere Kämpfe vermeiden wollte. Der 
Poſtminiſter Miedzinſti, der durch ein Dekret und gegen 
den Willen des alten Selm auf den gepolſterten Seſſel 
gesetzt wurde, hat ja in der Budgetdebatie offen und 
Har erklärt, daß Jo lange hinter ihm Pllfudſet ſtehen 
würbe, er nicht daran denke, auf feine fo ſegensteiche 
Tätigkeit, wie die Einführung der Geſprächzähler, zu 
verzichten, auch wenn der Selm ihm fein ganzes 
Budget wieder ſtreichen ſollte. Der Seim hat wieder ⸗ 
Holt unzweideulig feine Bexeliſchaft zur Zuſammen⸗ 
arbeit erklärt, an Beweiſen hat es auch nicht gefehlt, 
und deshalb war es weder Fuucht noch Mangel an der 
nötigen Zivilconrage, ſondern ſtants polltiſche Klugheit, 
die dem Seim rlet, Konflikten mit der Regierung aus 
dem 55 zu gehen, un zum Wohle bes Slaatvyganzen 
u wirlen. 
. Sollte jedoch heute die Regierung erneut von ber 
Luft angewandelt werden, gegen das vom Sejm Ber 
ſchloſſene Budget zu revolſieren, ſo wird der Selm 
wifen, die Verfaſſung zu ſchützen, auch gegen eine 
Regierung des Marſchalls Pllſudſti. 2 


Politiſche Beſprechungen. 


Im Laufe des geſtriigen Tages fanden in War⸗ 
ſchau drei wichtige politiſche Konferenzen Ratt, die, wie 
uns gemeldet wird, im Zuſammen hang mis dem gleich. 


zeitigen Erholungsurlaub des Maiſchalls Pilſudſtt und 


des Vizepremiers Bartel ſtanden. £ 2 

Um 1 Uhr mittags wurde Vizepremlet Bartel 

vom Staats präſiden ten zu längerem Vortrag im Schloß 

empfangen. Zeolſchen 7 und 8 Uhr abends konſerlerte 

ſodann Bartel mit Pliſudſti im Belvedere, um ſpäter 

Raben, 8 Ahr abends beim Staats präſidenten zu 
teren. 


Das Berfahren gegen die Wahl: 
mißbräuche. 


Sejmmarſchall Daszunfli empfing geſlern den 
Vorſitzenden der Verwaltungs kommiſſton des Seim 
Abg. Polakiewicz, ber ihn von der Ueberſendung 
der Akten betiffs der Wahlmißbräuche an den Innen» 
miniſter in Kenntnis geſetzt hal. 


Nowaczunſti verurteilt. 


Der bebaunte anillamlilſche Scholliſtellen und 
Kodazteur des „Gazela Warszatoſba“ Adolf Mowa 
eibnlii batte ſich bor dem Tem berger De zſeis gericht 
wegen Balsidigung des Aalderffüte bozenten De. 
Oletesd Görla und dae Chafeodaktenre des „Dsien- 
ald Lwowibi“ zu berantworfen. Motac:halli wurde 
su 4 Monaten bedingungsloler Haft veruzteill. Das 
Urteil ür den veramimorlliben Hobakleue bar 
„Gazeld Warszatoido*, In der bar iutelminlertg 
Muiſdel arichiouen If, Tautefs auf 1 Monat Mrreſt 
bsw. 150 Stop Galbflrofe. 


Auszeichnung. 

Geſtern wurde einer Reihe von höheren Beamten 
das goldene Verdienstkreuz verliehen. Unter den Aus ⸗ 
gezeichneten befindet ſich eine größere Anzahl von Diplor 
maten, datunter der ſtellvertretende Außenminſſter 


A. Wyſockl. 


Die Beratungen der Internationalen 
Friedens konferenz in Warſchau. 


Während der geſtrigen Beratungen der Interna⸗ 
tionalen Friedenskonſerenz wurden die einzelnen Aus⸗ 
ſchüſſe, die das vorliegende Material durcharbeiten 
folten, eingeſetzt. Es iſt anzunehmen, daß bereits 
morgen wieder eine Plenarfigung der Konferenz fait 
finden wird, um über die vorliegenden Entſchlle ungen 
abzuſtimmen. 

Beſondere Auſmerkſamkelt verdienen die Beratun⸗ 
gen der Sektion der paz fiſtiſchen Jugend, in der 
größtentells die Arbeltetjungendverbände Deutſchlands 
lowie die pazifiſtiſche Jugend Polens zepräfentiert wird. 


Die Mittel zur Geſundung der 
Wirtichaft. 


Die Kommiſſton zur Unterfugung der Handels: 
bilanz hat heute die Generaldis kuſſton abgeſchloſſen 
und iſt zur Prüfung der von den einzelnen Sach ver⸗ 
ſtändigen vorbereiteten Referate geſchiltten. Das Ger 
ſamtergebnis der Arbelten dieſer Kommiſſton ſoll in 
den nächſten Wochen veröffentlicht werden. 


Kein Abbruch der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhand kungen. 


Das Lemberger „Slowo Polſtie“ brachte In feiner 
geſtrigen Ausgabe die Nachiſcht, daß bie polniſch⸗ 
deulſchen Wielſchaftsverhandlungen nunmehr vollftär⸗ 
dig abgebrochen worden ſelen. Wie wir von zuſtän⸗ 
diger Stelle erfahren, entſpricht dieſe Meldung nicht 
der Wahrheit. Die Wleiſchaftsbeſprechungen werden 
nach wie vor weitgergeführt. 


Beginn der polniſch⸗litauiſchen 
ae 


Die polniſch⸗litauiſchen Kommiſſiousverhandlun⸗ 
gen werden im Laufe dieſer Woche ſowohl in War⸗ 
chan wie auch in Rowno wieder aufgenommen werden. 
Morgen teifft in Warſchan die Litauiſche Delegation 
ein, um über Wietſchaſts, und Tranfitfragen zu vers 
Handeln. Die Zufammenfehung der litauiſchen Delega⸗ 
tion iſt biefelbe geblieben. Leiter derſelben iſt der 
kitaniſche Niniſterialrat Saunfus. Heute iſt die pol⸗ 
niſche Delegation unter Jügrung des Leiters der Ofs 
abteilung bes Außefmiulſterzums Holowko nach Rown o 
abgereiſt. Wie bekannt, find diele Rommilfionen auf 
der polnisch litauiſchen Konferenz in Königsberg ein» 
gelcht worden. 


Auch Polen ſoll dem Kriegsächtungs⸗ 
pakt beitreten. 


Geſtern Überreichte der Geſandte der Bereinigten 
Staaten in Warſchan, Stetſon, dem Anzenminiſter 
Zaleſti eine Note des Staatslekretäts Kellogg in Sa⸗ 
chen des Beitritts Polens zum Kriegsächtungspakt. 


Die polniſche Antwortnote an 
Tſchitſcher in. 


Der Rußland-Referant im Muß enmiulſterlum, 
Yanbomidt, in als Kurſer nach Maos deu en 
Ce führl_den Entwurf elner Alniworinofe mit ſich, 
der in Mosdau vom Gesandten Palel untergeſchnel 
und bon dislem ale Aafwort auf die legte Note 
Tichliſcherine, die bepanzillch in tech Balagorlihem 
Ton abgefaßt war, dem eulfilden Außendommifjaz 
Ubereelch werden ſoll. Die Tele Janzowitie deutet 
daraul hin, daß wiederum zwiſchen dem Standpundt 
des Gelandten und dee Muß enminlſterſue einige 
Gegenſäße beſtehen, und daß in Warſchau die Lage 
senft genommen told. Der Eniwurf dee Warfchauer 
Außeuminiſterlume Ift Im derjöhnlichen Ton ge halten. 
Es werden eine Anzahl Bewelſe angeführt, doß die 
polnliche Roglerung alles unfernommen habe, um 
die Gefahr weltsrer llentale zu beheben. Damit 
Aud allerdinge Die Fordseungen des leßlen ruſſſſchen 
Nole noch nicht erlitt. Man bat dan Eindruck, daß 
das Außenminikerium alles . um die Spar- 
nung zu behsben, aber machtlos gagen die 
Mmilitärdveile If, bie auch die Feoitäflung der 
Emigranten batoiedt haben. Man bat auch den Ein- 
deuch, daß Patebs Sielluno, der bedannilih noch bor 
Bussem Differenzen mii Salojül halle, ſich In letter 
Salt gefärdt bal, was abenfalle auf den Elt fluß der 
Miitäebesija zurückzufübren if. Ce If bes holh Infer- 
efant, walche endgültige Faffung Pale der Nole 
gaben wird. 


Die Urſachen des Rücktritts der 
ägypiifchen Regierung, 


Sondon, 26. Juni, Nachdem das ägppiii 
Kabineit com J Wocheu von aer Seelze eb 
War, find plößlih einige feiner berporragenbſlen 
Mitglieder in eine Standalaffdes berwickell wor ben. 
Dis Dorgoſchlchle dieler Angelsgenhell gebt auf den 
Delnzen Abmed Selffedin zurück, der bor deelßig 
Jabren leinen Schwager, den jeßſgen König Fuod, 
duch Kedolderſchüſſe darwundel balls. Mach wol 
jährigen Gefänguisbaft wurde der Peing für unzu- 
sechnunnsfählg arBlärt und in ein Irren haue nach 
Sufer berfübet. Aus dieſem brach er Im Jahre 
1925 aus; se gelang dem Peingen damgle, nach 
Konflanfinopei zu anfBemmen. Kurz darauf Reengten 
der Prinz und jeine Mutter, Peinzelfin Mujban 
einen Prozeß an, um dis Freigabe des Dermögens 
des Pelnzen zu erwieben. Mie Anwalt wählten fie 
den jsglaen Premlermialſter Nabos Paſcho, den 
issigen Kammervräfidenfen Wia, Walß und das 
berdorrogende Mitglied: dee Wald, Gofar Falbel. 
Dielen Anwälten berſprach die Prinzeſſia die un- 
gebeurs Summe von 117 000 Pfund, falle fie den 
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Prozeß gewönnen, und nochmals 22 000 Pfund, falle 
dar Prinz Ahmed eine Tabrsseente don 10000 Pfund 
subalten Würde. Diele Tatſache benutzt die oppofi- 
Honelle Deofje, um Nabas Paſcha und feine Kollegen 
der validen Boſtechung zu beſchuldigen. 

Wie „Exchange meldet, bal König Fuad eln 
Wedel unterzsſchnal, das die Eallaſſung das Kabi- 
neite ausſpelcht. Mie Grund hierfur wied der Su- 
ſammenbruch der Kooltion angegeben. Wie „Evs- 
ning Siandard“ aus Kalro erfährt, hatte König 
Fuad ſchon ſellher nerlanaf, daß das Kabigelt zurſlich⸗ 
keit, doch habs Nabas Pascha asaniworlef, er ius 
Dies nur, wenn eu dazu gefwungen werde. 


Kurze Nacheichten. 


Schweres Autounglück in der Tſchechollo⸗ 
watei. Bel einem Bahnübergang bei Tſchaſlau über⸗ 
fuhr der Automobilbeſitzer Kaspatek aus Iglau mit 
feinem Auto, in welchem ſich außer feiner Gattin noch 
zwei andere Perſonen befanden, die geſchloſſene Bahn. 
ranke. Das Automobil Überſchlug ſich und wurde von 
einem vorbelfahrenden Zuge in zwei Stucke gerſſſen. 


Sebzer Bel z zzz g 


Frau Kasparek wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt, 
Kas parek ſelbſt tödlich verletzt. Auch die beiden ande 
ten Inſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen. 

Frau und Kind ermordet. Im Tengling in 
Oberbayern hat der 40 Jahte alte Hauptmann a. D. 
Holland feine 32 Jahre alte Frau und [ein drei 
Monate altes Kind ermordet. Gegen 10 Uhr wurden 
Schüſſe in der Wohnung Hollands abgegeben und uns 
mittelbar darauf hötte man verzweifelte Schreie einer 
Frau. Den Nachbarn bot ih ein grauen voller Anblick. 
Die Frau lag in ihrem Blute durch Kopſſchüſſe hinge . 
ſreckl. Neben ihr lag das drei Monale alte Kind met 
einer tiefen Stichwunde am Hals. Die ganze Woh⸗ 
nung zeigte Biutſputen, ſo daß anzunehmen if, daß 
ein ſchweter Kampf zwiſchen dem Mörder und feines 
Frau ſtatigefunden hat. 

Bom Blitz getötet. Wie aus Hieflau (Steier 
mark) gemeldet wird, wurde auf dem Tamiſchbaturm 
vorgeſtern eine Gruppe von Tutiſten während eines 
heftigen Gewitters von 4 Blitzen getroffen. Ein As, 
beiter wurde getötet, 3 andere erlitten ſchwete Ber 
bꝛennungen. Eine Neilungsaktion führte die Ber 
gung durch. 


Zwei Millionen Dollar für Lodz. 


Die Inveſtitionspläne des Magiſtrats können zum größten Teil 
verwirklicht werden. 


Wie bekannt, har die Stadt Warſchau vor einiger 
Zeit eine Anleihe von 10 Millionen Dollar und erſt vor 
furzem Oberſchleſten eine ſolche von 11 Millionen mit 
ametilaniſchen Bankgruppen zum Abſchluß gebracht. 
Die Anleſhe für Obetſchleſten und die für die Stadt 
Lodz waren faſt um die gleiche Zeit perſelt geworden. 
Doch hatte das Finanzminiſtertum der obeiſchlefiſchen 
Anleihe den Vorzug gegeben und dahin entſchleden, 
daß die Lodzer Anleihe vorläufig aufzuhalten je, um 
nicht zwei polniſche Anleihen auf einmal auf den ame ⸗ 
rilanſſchen Markt zu werfen, was einen Kursſturz ber 
polnlſchen MWeripapiere auf dem amerlkaniſchen Mark 
zur Folge haben konnte. Dleſe im Inteteſſe des Staa» 
tes geführte Politik der Regiepung konnte ſich auf Lodz 
ſehr nachtellig auswirken, da dadurch die Durchführung 
der vom Magistrat in Ausſicht genommenen Inneftl- 
tionsarbeiten bedroht war. 

Bei der Abschiebung der Lodzer Anleihe auf den 
zweiten Plan, veiſprachen ſowohl der Vizeminſſtetprä⸗ 
ſident Battel als auch Finanzminiſter Czechowlez daß 
die Stadt Lodz aus der oberjälefilgen Anleihe gößete 
Summen zur Verfügung geſtellt bekammen wird. 
Nachdem nun am Sonnabend das Geld für die ober ; 
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ſchleſiſche Anlelhe in Lodz eingetroffen iſt, hat geſtern 
der Leiter der Lodzer Abteilung der Landes wirtſchafts⸗ 
dank, Greger, dem ſellvertteſenden Vorſttzenden der 
Binanzabtellung, Schöffen Kuk, mitgeteilt, daß laut Be: 
ſchluß die Stadt Lodz bis zur Finaliſterung der Lodzer 
Anleihe aus ber oberſchleſiſchen Anleſhe vorſchußweiſe 
die Summe von 2 Millionen Dollar erhalten wird. 

Im Anſchluß daran fanden Konferenzen des 
Magliſtratspiäſibiums mit dem Vorſitzenden der Bau ; 
abteilung und dem Leiter der Kanaltſationsabteilung 
Ing. Skizywan ſtatt, in denen die Termine, laut wel 
cher die Stadt die Summe von 2 Millionen Dollar 
abheben ſoll, feſtgelegt wurden. 

Zwar iſt die Summe von 2 Millionen Dollar zu 
klein, um alle Abſichten des Magiſtrats verwirklichen 
zu können. Immerhin aber wird dadurch dem Magi- 
ſtrat ermöglicht, / der Wohnhäuſerkolonte auf dem 
Konſtantynower Waldlande im Rohbau fertigzuktellen, 
an die Einrichtung der mechaniſchen Ziegelei heran» 
zutreten und bie Kanallſatlonsarbeiten derart zu erweis 
tern, daß an Stelle der vorgeſehenen 5 Millionen gl. 
für dieſen Zweck 8800 taufend Zloty in dieſem Jahre 
ausgegeben werden können. 


Anleihen für die Gemeinde. 


Stv. Fiſcher gegen den Bau von Arbeiterwohnhäufern. — Feſtſetzung der 
Wohnungsluxusſteuern. 


Die Sitzung wurde auch geſtern wieder mit einer 
längeren Berfpätung eröffnet. Gleich zu Beginn ger 
langte ein Diinglichtelis antrag der P. P. S. der 
D. S. A P., des Bund und des Poalej Zion in Sachen 
der Nichterhöhung der Miete ſätze für Kleinwohnungen 
zur Veileſung. Nach der Bekanntgabe einiger Kommu⸗ 
niques des Maglſtrats ergriff Vorſigender Ing. Holc⸗ 
greber das Wort und ſtellte dem Stadtrat den neuen 
Schöffen der Abtellung für Bildung und Unterrichts 
weſen, Prof. Przeslaw Smolik, vor. 

Stv. Andrzelal berichtete darauf Über die Auf 
nahme eines Anleihe in Höhe von 24 500 000 Zloty in 
der Landes wirlſchaftsbank. Et wies darauf Hin, daß die 
amerlkanſſche Anleihe infolge verſchledener Schwierig. 
Zeiten im gegenwärtigen Augenblick nicht zuſtande kom⸗ 
men könne. In Verhandlungen mit der Regierung 
wurde ledoch erwirkt, daß durch Vermittlung der Landes⸗ 
wiriihaftsbant Gelder von der Anleihe zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen, die Oberſchleſten vom Auslande 
exhalten habe und die Oberſchleſien in dieſem Jahre 
nicht voll aufbrauchen werde. Von dleſen 24 500 000 
Millionen Zloiy ſollen 3 Millionen zum Bau einer 
mechaniſchen Ziegelei verwendet werden, 9½ Millionen 
zur Foriſetzung der Kanallſationsarbelten und 12 Mil 
lionen zum Bau der Arbeiterwohnhäuſer auf dem Kon⸗ 
ſtantynower Waldgelände, 

Stv. Dr. Fiſcher von den Deutſchbürgerlichen hielt 
Hierbei feine Jugfernrebe, die darin beſtand, daß er 
einen Antrag verlas, bei der Verwendung der Anleihe 
das gleiche Verhältnis einzuhalten, wie es auf Grund 
der Bedingungen der amerſtaniſchen Anleihe erfolgen 
ſollte. Dr. Fliſcher ſprach ſich durch dieſen Antrag 
gegen einen beschleunigten Bau der Artbeiter⸗ 

wohnhänſer aus, 
denn er forderte, daß ſtatt der geforderten 12 Millionen 
Zloty nur 4 Millionen für dieſen Zweck verausgabt 
werden ſollen. Dleſer Antrag wurde jedoch abgelehnt, 
denn es ſtimmten dafür außer Dr. Fiſcher nur noch 
Klitar und Hausbeſitzer Schott. Die Aufnahme der An» 
leihe wurde alſo in erſter Leſung beſchloſſen. 

Ueber den Antrag der Aufnahme einer Anleihe in 
der Bank Kommunalng zum Bau einer Schule bzw. 
zum Kauf einer berells beſtehenden Schule zeferierte 


Stv. Andrzejal. Der Antrag wurde bei einigen 
Stimmenenſhaltungen angenommen. Desgleichen ger 
langte der Antrag betreffs Aufnahme einer Anleihe aus 
dem Fonds zum Aus bau der Städte zur Annahme. 
Die Anleihe in Höhe von 2 Millionen Zloty ſoll eben, 
falls zum Bau von Arbeiterhäuſern Verwendung finden. 
Flle eſe Errichtung von Sportplätzen ſollen in 
dieſem Jahre größere Beträge ausgegeben werden. Zu 
dieſem Zwick wurde beanttagt, auch eine Anleihe in 
Höhe von 500000 Zloty in der ſtaatlichen Landes» 
wiriſchoftisbank aufzunehmen. Dieſer Antrag wurde 
ohne Ausſprache angenommen. 

Stv. Pawlak zeferderte über die Aufnahme elner 
kurzfeiſtigen Anleihe in Höhe von 500 000 31 zu Kana ⸗ 
Ifottonszweden. Dieſe Anleihe ſoll vom Staate ge 
währt werden und zur Beſtrellung der Ausgaben bis 
zur Realiſierung der Anleihe in Höhe von 24 500 000 
Zloty dienen. Der Stadtrat ſtimmte dem Antrage zu. 
Ebenſo wurden der Erwerb eines Geländes für die 
zu erbauende mechaniſche Ziegelei, ſowie der Erwerb 
eines Teils des Gutes Maiyfin jowie von 3 Plätzen 
in den Straßen Leszuo, Andizeſa und Lonkowa zur 
Verlängerung der Andrzeſaſtraße gutgeheigen. 

Uber die Frage des Statuts zur Beſteuerung von 
Luxuswohnungen referierte Vizevorfitzender Klim. 
Nach dem Statut ſollen Wohnungen, beſtehend aus 
fünf Zimmern, der Beſteuerung unterliegen, jofern darin 
nur 4 Perſonen wohnen. Für das eine Überzählige 
Zimmer find an Steuern 10 Prozent der Miete zu 
zahlen. Beſteht die Wohnung aus 6 Zimmern und 
wird fie nur von 3 Perſonen bewohnt, jo unterliegen 
3 überzählige Zimmer der Beſteuerung. Nach der 
Staffelung find an Steuern zu zahlen: für ein über 
zähliges Zimmer 10 Prozent der Miete, für 2 Zimmer 
20 Prozent, für 3 Zimmer 40, für 4 Zimmer 70 ünd 
über 5 Zimmer 100 Prozent der Miete. E 

Sto. Schott beantragte eine Berbrfferung, in der 
er forderte, daß Wohnungen, deren Beſitzer verrelſt 
find, der Luxusſteuer nicht unterliegen ſollen. Gegen 
dieſen Antrag wandte ſich der Referent. Auch Schöffe 
Ruf ergriff als Leiten der Steuerabteilung zu dieſer 
Frage das Wort. Er wies darauf hin, daß leer . 
stehende Wohnungen bis zu 3 Monaten ftenerfret ſein 
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ſollen, fofem nicht böswillige Abſicht vorliege, di, 
der Steuerpflicht zu entziehen. An Belſpielen chen 
nicht, wo man Monate hindurch Wohnungen annonce 
habe, dieſe aber nicht losgeworden ſeß, weil man eine 


zu große Abſtandsſumme verlangt hatte. 


In der Abſtimmung wurde dann der Antrag 
Schott abgelehnt. 

Die Frage des Reglements des Komitees zum 
Ausbau der Stadt Lodz führte ganz unerwartet zu 
einer längeren Aussprache, die der Hausbeſitzer Schott 
inszeniert hatte. Er forderte nämlich die Hinzuziehung 
der Hausbefiger. Der Referent Sto Rempnex charakte⸗ 
zifterte in ſehr witziger Weſſe die Nolle der Hausbeſitzer 
in der Geſellſchaft und meinte, daß zum Wohl der 
Stadt es wirklich nicht notwendig ſei, daß dieſem Ko⸗ 
mitee auch mehrere Hausbeſitzet angehören. Dieſe 
Antwort rief noch zwei Hausb ſitzer auf den Plan, die 
den Stadtrat zu Überzeugen verſuchten, daß mus die 
Hausbeſitzer, alſo durch die private Inſtſollve eine 
erfolgreiche Bauaktion durchgeführt werben könnte. 

Zum Schluß gelangte der Deinglichkeits antrag zur 
Annahme, in dem es heißt, daß die Erhöhung der 
Miete für Wohnungen, bestehend aus einem Zimmer 
oder Zimmer und Küche, von 43 bis 100 Prozent der 
Vorkclegsmlete die arbeitenden Volksſchichten außer 
ordentlich ſchwer treffe. Der Stadtrat erhebt daher 
ſchäiſſten Proteſt gegen dieſe Beſnebungen der beſitzen⸗ 
den Klaffen und fordert den Magiſtrat auf, bie ſchärf⸗ 
ſten Schritte zu unternehmen, damit die Mieiſtitze für 
die Kleinwohnungen weiter beitehen bleiben. 

Unleigen zum Bau eines neuen Schul⸗ 
gebäubes und einer Sporthalle. In der letzten 
Sitzung der Budget. und Fmanzkommiſſton des Stadt ⸗ 
rats gelangte der Antrag des Maglſtrats auf Aufnahme 
einer Anleihe in Höhe von 1 Million Zloty zum Bau 
eines Schulgebäudes zur Sprache. Die Anleihe [ol in 
der Kommunalbank aufgenommen werden. Die Roms 
milfion ſchloß ſich dem Antrage des Magiſtrats an. 
Darauf wurde beſchloſſen, eine kurzfriſtige Ankeſhe in 
Höhe von einer halben Million Zloty in der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank auf Konto der in Ausſicht geflellten 
3½ Millionen- Anleihe aufzunehmen. Das Geld wird 
für sportliche Inveftitionen, wie Erbauung einer großen 
Sporthalle uſw., dienen. Die Koſten des Baues der 
Sporthalle werden ſich auf 200000 Zloig belaufen. 
Zum Schluß wurde die neue Berechnung der Wohnungs⸗ 
Luxusſteuer beſtätigt. (b) 2 


Zagesnenigkeiten. 


Der Streit bei Pozuanjti bauert an. Wie 
bekannt, find die Arbeiter der Spinnerei von J. K. 
Pozuanſii zum Proteſt gegen eine geplante Otganſſa⸗ 
sion in den Streik getreten. Geftern fand in ber Fobrit 
eine Arbeiterverfammlung ſtatt, auf der bie Delegierten 
Über die im Arbeltsinſpeklorat in dleſer Sache mit den 
Vertretern der Fabriksverwaltung abgehaltenen Be⸗ 
ſprechungen Berſcht eiſtatteten. Nach längerer Muss 
ſprache, die emen ſtürmiſchen Verlauf nahm, beſchloſſen 
die Arbelter, die Arbeit nicht eher aufzunehmen, dis 
die Fabritsverwaltung auf die geplanten Neueinführun⸗ 
gen nicht verzichtet. Infolge des Streiks in der Spin» 
nerei mußte auch die MWeberet den Betrleb einſtellen. 
Sollte der Streik noch länger dauern, ſo wird auch die 
Appretur geſchloſſeſ werden müſſen, jo daß dann der 
Beirteb in der ganzen Fabrik ſtillgelegt fein wird. (p) 

Die Aushebung der Militärpftichtigen. 


Morgen, Donnerstag, den 28. Juni, haben ſich zu melden: 


Vor der Kommiſſton 1, Pomorſta 18, die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 8 Poltzel⸗ 
kommiſſarſats mit den Buchſtaben I au Ende, 3 und 2; 
vor der Kommuüſtion 2 in der Ogrodowaſtraße 34, 
die Männer des Jahrganges 1907, dſe ih aus irgend» 
walchem Grunde im ſeſtgeſetzten Teimin nicht melden 
konnten, und zwar aus dem Bereich den 1., 4, 10., 
12. und 14. Pollzeltommiſſarlats, deren Namen mit 
den Buchſtaben A bis 3 beginnen; vor der Kom⸗ 
miffton 8, Bofoninafische Nr. 82, die Männer ber 
Jihrgänge 1888 bis 1904, die ſich bisher vor der 
Aishbungskommiſflon aus irgendeinem Grunde nicht 
geſtellt haben und ihe Milität verhältnis nicht geregelt 
haben aus dem Bereiche des I., 4, 6, 7., 10., 12, 
13. und 14. Boltzeitommiffariatse. Die beineffenben 
Männer müllen pünktlich um 8 Uhr früh exriheinen. 
Neue Strazenbahnlinien. Unter Vorfitz des 
Präſidenten Ziemlenckt fand geſtern im Maglſtrat der 
Stadt Lodz eine Sitzung ſtatt, in der Über verſchiedene 
dringende Angelegenheiten beraten und die von ber 
Abteilung ſtäduſcher Unternehmungen eingebrachten 
Anträge bezüglich des Baues neuer Tramwaylinien ger 
nehmigt würden. Gemäß dieſer Beſchlüſſe ſollen im 
laufenden Jahre folgende Straßenbahnlünden gebaut 
werden: Pizelazdſtraße von der Przendzalnfanag bis 
Zagainikoma und Zagainitowa von der Przeſazd bis 
Rokiciner Straße; 2) Czerwona, Wulczanſka und 
Kontna; 3) Kllönſtiegs von der Naruiowicza bis zur 
Ludka und Franciszkanſka von der Lud la bis zur Brze⸗ 
zinſkaſtraße. An den äußerſten Punkten der 5 
linien an der Peripherie der Stadt ſollen gedeckte 
Wartehallen ertichtet werden. Auf derſelben Sſtzung 
wurde auch beſchloſſen, bei der Landes wir iſchafte ban 
ein kurzbeftiſtetes Darlehen in Höhe von 500000 Zloty 
für Kanaliſationszwecke als Voiſchuß auf den der Stabi 
berells bewilligten langfriſtigen Kredit in Höhe von 
3½ Millionen Zloty zu beantragen. 


. e eee 
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Silberne Hochzeit. Heute, Mittwoch, den 
27. Juni, ſelett der hieſige Lehier, Herr Peter Tante, 
mit feiner Freu Anna geb. Hagel das Feli der flibernen 

ochzen. — Morgen, Donnerstag, den 28. Juni, feiert 
der Schneidermeiſſer Herr Adolf Kuſch mit feiner Ehe 
wi Wanda geb. Rüdiger das 25Jährige Ehejubiläum. 

er Jubilar it Mitglied des Vereins deuiſchſpreche nder 
Meller und Arbeiter, des Sportvereins „Rapid“ ſowie 
Vorſtand im Kirchengeſangverein „Harmanta“ zu Ruda 
Pablanicka. — Möge es den Jubelpaaren vergdant 
ein, noch die goldene Hochzeit zu erleben. 

Trauung. Morgen, Donnerstag, den 28. Junf, 
um 8 Uhr abends, findet in der St. Johannis kirche die 
Trauung des Herrn Leopold Neubert, Sohn des Klein⸗ 
kaufmanns Leopold und Olga Neubert, geb. Zimmer ⸗ 
mann mit Frl. Elfriede Kopyſtta ſtatt. Herz Neubert 
gehört zu den eiftigſten Turnern des Lodzer Turverelns 
Au ora“ und iſt Mitglied des Vereins deuiſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. Glückauf dem jungem Paare. 


Steuerkartothek. Da die bisherige Veranlagung 
und Inmobilienſteuer bisher nicht auf Grund 


zur Lokal⸗ 
ſeſtſtehender Daten erfolgt tft, die eine Irrationelle Ver⸗ 


anlagung unmöglich machen würden, wird die Steuer 


abteilung des Magiſtrats die im Budget für das 
Jahr 1928/29 enthaltene Summe von 00 000 Zloin zur 
Einrichtung einer Steuerkartothek verwenden. Diele 
Kartothek wird alle Daten, die ſich auf Lokale und 
Immobilien beziehen, umſaſſen, lo daß in Zukunſt eine 
verschiedene Veranlagung zur Lokal, und Immobillen 
feuer vermieden werden kann. Zur Führung dieſer 
Kartothek, die natürlich fortlaufend vervollſtändigt wer , 
den wird, werden [peztelle etatsmäßige Beamten beſtellt 
werden. (T) 

Gehaltsvorſchülſe für proviſoriſche Staats⸗ 
Geamse. Durch ein Rundſchrelben des Präſes des 
Meiniſterrats wurden die ſtaallichen Aemter davon in 
Kenntnis geſetzt, daß auch provſſoriſche und vorüber⸗ 

ſehende Staatsbeamte das Necht zu Gehalts vorſchüſſen 
Um Dieſe Vorſchüſſe können bis zur Höge des 
Gehalts für drei Monate erteilt werden. In dem Kund⸗ 
schreiben werden auch dieſe Kategorien von Staats 
beamten aufgezählt, die von dieſem Recht ausge 
ſchloſſen find. 

Anfang Oktober Kraukenkaſſen wahlen. Wie 
wir erfahren, werden die Wahlen in den Nat der 
Lodzer Krankenkaſſe in der erſten Hälfte des Oktober 
kaufinden. Der genaue Termin wird dieſer Tage ber 
kanntgegeben werden. (T) 

Das Aus ſchreiben zur Uebernahme des 
Baues der ſtädtiſchen Wohnkolonlen. In der 
geſttigen Sitzung des Lodzer Maglſtrate wurden die 
vom Ausſchuß zum Bau von Wohnhäuſern auf dem 
Konitantgnower Waldlande ausgearbeiteten Bebinauns 
gen zur Uebernahme des Baues im Wege des. öffent 
lichen Ausſchrelbens genehmigt. Im Sinne dleſen Be 
dingungen ſollen die Preife für Baumaterial und 
Löhne als feſtſtehend angenommen weiden und bieje 
And von den Bewerbern auf Grund eines blinden 
Koſtenanſchlages der Bauabteilung, deſſen Wortlaut 
keiner Abänderung unterliegen kann, zu offerheren. Der 
Magiſtrat behält ſich vor, 25 Proz nt der für den all. 
gemoinen Bau erforderlichen Ziegel ſelbſt zu liefern, 
Die ber Unternehmer verpflichter iſt, abzunehmen. Bet 
Abgabe der Offerte hat jeder Bewerber ein Vadium 
Im Betrage von 3 Prozent des Wertes des zu erbauen» 
den Objektes zu hinteilegen. Alle aus der Ueber 
nahme des Baues ſich ergebenden Strelifragen wird 
das Lodzer Bezirksgericht entſchelden. 


Unentgeltliche Beſichtigung der Kauallſa⸗ 
tionseiarichtungen. Um der Lodzer Einwohneiſchaft 
Gelegenheit zu geben, ſich mit dem Gang der Arbeiten 
an der Kanollſatlon ſowle mit den techniſchen Eins 
richtungen derſelben bekannt zu machen, hat die Kanall⸗ 
ſationsabtellung des Magiſtrats beſchloſſen, beginnend 
vom 1. Jull, an Sonntagen Aus flüge zur Beſichtigung 
der Kuallſallonseinrichtungen zu veranſtalten. Die 
Ausflüge werden ſtatiſinden am 1,8, 15. und 22. Julj. 
Sammelpunkt für die Aue flugstellnehmer {A die Ed: 
Betrikauer und Blalaſtraße (Hinterm Riymont⸗Ple g). 
Die Abfahrt erfolgt um 11 Uhr vormittags, die Nüd- 
kehrt 130 Uhr. Die Hin und Rücſahrt erfolgt mit 
einem Ip»siellen Zug der Kleinbahn. Das Programm 
der Musfldge ſtedt die Beſt g aung folgender Objekte 
wor; Die Berbindung der Kollektoren 1 und 2 an ber 
On vatellkanraße, Hiuptkollektot in ber Richtung der 
Abt aßſtalſon lomie die im Bau befindliche Abſt aß; 
Matton. Die Teilnahme an dleſen Aus lügen iR un 
Lntgeltlich. Do h iR es erforderlich, fi vorher mit 
einen Teſlneh meikarte zu veiſehen, die ab gestern in 
der Kanaltjationsabteilung, Natutowicza Nr. 2, zu 
Haben find, 2 

Die Fahnenweihe der Ortsgruppe Rabzı 
DE ber D. B. A. . verſpricht eine große Kundgebung 
der deulſchen werklätigen Bevölkerung zu werden. Die 
Verwaltung der Orts gruppe ſcheut keine Koſten und 
Mühe, um allen Beſuchern frohe und angenehme 
Stunden zu bereiten. Das Programm iſt ein ſehr 
reichhaltiges; außer dem offiziellen Teil der Fahnen 
welhe wird der Jugendchor ſowie der Männerchor der 
Ottsgruppe Lodz⸗Zenteum mit Geſängen aufwarten. 
Außerdem if für allerlei Kurzwell gelorgt, wie Glücke⸗ 
korb, Glücksrad, Scheibenſchleßen, Kinderumzug ufw. 
Dem Bllfet wird auch ganz beſondere Sorgfalt zuges 
wandt. Die Muft liefert die bekannte Muflitapelle 
3. Cholnaktt, fo daß auch hier für das Beſte geforgt 
Ad. Alſa auf am Freitag zur Fahnenweihe nach Lodz 


Oſt im Wegnerſchen Gatten nach Stonn! Um 2 Uhr 
nachmitlags erfolgt der Abmarſch von Wibzew (Fabrik 
Kunitzer) aus unter Vorantriit der Feuer wehrkapelle 
unter Leitung ihres Dirigenten J. Chofnackl nach dem 
Wegnerſchen Garten, ſo daß ſich die Feſttellnehmet dem 
Zuge gleich anſchließen können. 

Abſchiedsrevne im „Cafino*. „Sprechen Sie 
zur Lampe“. Die Lieblinge des Lodzer Publikums, 
Glerafiniti, Borowfti, Korfla und das vorzügliche Bal 
lett Zabojlina unterhalten köſtlich in dieſer Revue. 
Vorſtellungsbeginn um 8 und 10 Uhr abends. 

Absturz eines Balkens. Geſtern um ½12 Uhr 
mittags ſtürzte vom Haufe Cegielnlana 24 ein Ballon 
des etſten Stockwerks ab und begrub den gerade vor 
Übergehenden Aba Abramowlcz, Nowo C-gielniana 7 
wohnhaft, unter feinen Trümmern. Man rief die 
Rettungsbereitihaft der Krantenkaſſe herbel, die dem 
Verunglückten die erſte Hülſe erteilte. Auf Welſung der 
Poltzel wurde das Haus Ceglelniang 24 durch einen 
Btetierverſchlag abgeſperrt, da die Befülchtung beſteht, 
daß auch ein zweiter Balkon abſtürzen könne. Det 


Beſtcger des Haufes, H. Pitielny, wurde zur Verant⸗ 


woktung gezogen (p) 

Opfer der Arbeit. Der 23 Jahre alte Kana⸗ 
Uſattons arbeiter, Antont Werner, Pienkna 35 wohnhaft, 
fiel, als er in einem Kanal beſchäftigt war, aus be 
krächtlicher Höhe ein ſchweren Eimer auf den Kopf. Der 
Arbeiter erlitt eine ſchwere Kopfoerl / zung, Die Rettungs» 
bereitſchaft exteilte ihm die erſte Hilfe. (p) 

Oper eigener Unvorſichtigkeit. Auf dem 
Bahndamm beim Kaliſcher Bahnhof ſuch te der 18 äh ⸗ 
tige Jan Kolodzieczyk Über das Geleiſe zu Ipringen, 
obwohl er ſah, daß ein Zug gefahren kam. Cr wurde 
von der Lokomotive zur Selle geſchleudert und erlitt 
eine Gehirnerſchütterung und allgemeine ſchwere Ber 
letzungen. Ein Arzt der Rettungs bereltſchaft berführte 
ihn in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus. — In der Maryiinita 85 geriet der 
Ozrodowa 5 wohnhafte 48 jährige Jakob Ingerczyk in 
angeirunfenem Zuſtande unter einen Wagen und erlit! 
einen Armbruch. Die Rettungsbereitihait überführte 
ihn nach dem St. Joſephs⸗ Krankenhaus (p) 

Kinder nicht ohne Aufſicht laſſen. Vor dem 
Haufe Zagajnitome 7 Ipielte die 7 jähtige Zoſſa Gro ⸗ 
ezyk und bemerkte einen Wagen nicht, der die Straße 
gefahren kam. Sie wurde überfahren und erlitt bedenk⸗ 
liche Verletzungen. — Dasſelbe Schickſol ereilte die 
7 Jährige Dora Inowlocka, die in der Konſtantynowſta 
68 beim Spielen von einem Wagen überfahren wurde. 
— An der Ecke Nowomleſſta und Alter Ring geriet 
die 9 jährige Krania Toſtein, Wolborſta 22 unter bie 
Räder eines Autos. — In der Zawiszy 30 ftülrzte der 
2 Jahte alte Mordka Balla aus einem Fenſter des 
zweiten Stock werks in den Hof hinunter. Das Kind 
etllit einen Beinbruch und eine Gehirnerſchütterung 
und munde in das Anne. Marle⸗Kran kenhaus Überflühri, 
wo es in hoffnungsloſem Zuftande darnſederliegt. In 
allen Fällen erteilte die Unfallrettungsbereliſchaft dle 
erſte Hilfe. (p) 

Der heutige Nachtbieuſt in den Aysthetent 
M. Uipiec, Petelkauet 193; E. Müller, Pettikauer 46; 
W. Gtosztowſti, Ronftantgnowfla 15; A. Perelman, 
Cegtelniana 64; H. Niewlarowſti, Alexandrowſta 87; 
S. Janklelewicz, Alter Ning d. 


Die Krankenkaſſe im Kampf mit der 
Schwindſucht. 

Da in unferer Stadt ein Oberſter Rat zur Ber 
kämpfung der Schwindſucht entſtehen ſoll, dir auf dieſem 
Gebiete eine umfaſſende und energiſche Tätigkeit ent 
vun will, dürften die Angaben von Intereſſe fein, die 

er Chefarzt der Krankenkaſſe, De. Tomaszewicz, Über 
die diesbezüglichen Pläne für die Zukunft machte. Et 
fagte: Bevor man mit Erfolg an die Bekämpfung eines 
Feindes hetantzeten will, muß man ſeine Stätte kennen. 
Deshalb ſei es auch die erſte Auf zabe der Ktan kenkaſſe 
geweſen, eine Statiftif Über die Zahl der Lungen kranken 
und der Schwindſuchtsherde durchzuführen. Da dleſe 
Arbeit nun abgeſchloſſen ift, wird die Krankenkoſſe im 
Einvernehmen mit dem Maglſtrat und anderen Inſtitu⸗ 
tionen zur Bekämpfung dieſes größten Feindes der 
Menſchheit ſchrelten. Zunächſt werden wir ein Ambula 
torlum für Lungenktanle einrichten, in dem die neueſten 
Heilverfahren angewandt werden ſollen. Die zweite 
Etappe wird die Heilung Lungenkranker in eigenen oder 
fremden Sanatorien ſein, wie in Smukola (45 Bellen), 
Wodzislam (19), Szezawnica (30), Busk (22). fowie in 
Byitta und Zakopane, wo eine Villa für 55 Betten 
gemietet wurde. Was die Heilung lungenkranker Kinder 
anbettifft, fo befigen mir außer dem Pavillon in 
Tuszynel (120 Betten), Kolonien in Anin, Grzybom 
und Mirdzyszun. Im nächſten Jahre wird in Tuszynek 
ein Pavillon für erwachlene Lungenkranke feitig werden, 
der ebenfalls auf 120 Betten berechnet Ik. Außerdem 
wird dort die Etrichtung eines Pavillons für fort 
3 Lungenkranke geplant. Schließlich will die 

rankenkaſſe die Heilungszelt für Lungenkran ke, die im 
Statut auf drel Monate feſtgeſetzt iR, bis zu 38 Wochen 
verlängern. (T) 


Dereine „ Deranftaltungen. 
Zum Wailenhausgartenſeſte. Der Tag biefes 


Feſtes, das bei Ichöner Witterung, Sonntag, den 1. Zult, 
im Langeſchen Garten in Langues stattfinden ſoll, naht 


heran. Die letzten Vorbereitungen werden getroffen. 
Heute, um 8.30 abend, [ol in der Kirchenkanzlel der 
St. Teinitatfsgemeinde die letzte Delegiertenfigung der 
teilnehmenden Vereine fattfinden. Herzlich lade ich 
hierzu ein. Sfeichzeltig bitte ich die geſchätzten Samm⸗ 
lerinnen und Sammler bis ſpäteſtens Donnerstag alle 
Liebesgaben abzulſefern. 


Filmſchau. 


Obron. „Das ewige Dreieck“ oder „Wenn junge 
Mädchen ältere Männer heiraten . ., dann if es in 
Kurzem jo weit, daß fie mit dem „jungen“ Mann, der 
ſich einſtellt, die Ehe brechen, oder zumindeſtens Schind⸗ 
luder damit dreiben. (Das nennen fie dann Flitt.) 
Der arbeltſame pfl chtgetreue Gatte (bes aber dennoch 
fein kleines Frauchen vernachläſſigt), die junge Fiau, 
der ebenfalls junge Hausfseund, dieſe drei, Das ewige 
Dielgeſpann ... Das find ie. In dieſem Falle iſt der 
ewige“ Verfühzer (Raymond Geiſftih) obendrein noch 
der Adopt pſohn des Gatten. Das geſchieht aber nur darum, 
um zum Reiz des Perverſen noch den des Ungeheuer⸗ 
lichen hinzukommen zu laſſen. Det Film iſt ein Stück 
Dldaktſt. Daraus kann man erſehen, daß ſolche junge 
Frauen (Beſſie Levle) auch das große Gejühl des Be⸗ 
Dun derung für Re mißachten, wenn man es an der 
nötigen Aufmerkſamkelt fehlen läßt. —lix, 


Sport. 


Goelitz und Heidenreich nicht ſpiel⸗ 
berechtigt! 
Die endgültige Nationalelf gegen Schweden ? 


Einer Meldung des „Przeglond Sportowy“ zu⸗ 
folge, können die beiden Spieler Goerlſtz und Heiden⸗ 
teich (1. F. C.) gegen Schweden nicht mitmachen, da fie 
nicht polniſche Staatsbürger find. 

Der Vorſtandskapftän hat daher folgende Spieler 
für die Aus wahlmannſchaft verpflichtet: Kiſtelinſel Bu⸗ 
lanow, Kataſtak; Seichter, Rotlarczyf, Spoſda; Szaba⸗ 
Mewicz, Przybyez, Kozak, Stalinſti, Kuchar. Neſerven: 
Fantowicz, Kusz, Hanke, Kiygier, Pazurel. 


Nochmals „Hertha“ (Wien)! 


Wie wir erfahren, hat die Wiener „Hertha“ dem 
L. K. S. ee noch ein Wetifpiel für bedeutend 
niedrigere Entſchädigung in Lodz auszutragen, da L K. S. 
bekanntlich zu den Gaſtſpielen der „Hertha“ zu Pfingſten 
ca. 300 Dollar zulegen mußte. Die Wiener, dle ſich in 
die Lage der Lodzer verſetzten, verſprachen am 4. Juli 
ein Treffen in Lodz zu liefern. 


Aus dem Reiche. 


tw. Konſtautanew. Schauturnfeſt bes 
Turndeteins. Nu dem Wetter hatien die Turner 
Glück. Darum nahm auch das Fest einen gelungenen 
Verlauf. Um 2 Uhr nachmittags verfammelten fi die 
Turner und die Güäſte auf dem Hofe der Schweſterſſchen 
Fabrik. Von den aus wärtigen Vereinen waren Mit⸗ 
glieder des Turnvereins „Kraft“ erihienen. Außerdem 
nahmen teil: der Kichengeſangverein „Harmonſa“, der 
Konftanignower Spotiklub, der jüdiſche Sportklus 
„Stlla“, die ſtelw. Feuerwehr. Der Garten war ſchön 
geschmückt, und bald herrschte ein buntes Treiben, 
Gute Mufik lieferte das Occheſter des Gelangvereins 
Cücllie“ unter Leitung des Dirigenten Lubisze wiki. 
Das Programm wurde mit eines thythmiſchen Frei⸗ 
übung mit Occheſterbeglellung der Mädchenriege under 
Leitung von Frau B. Mann eröffnet. Darauf folgten 
tarnetſſche Vorführungen der Zöglinge ſowie der afıiven 
Turnermannſchaft. Die Geſanglektlon brachte zwel 
Lledet: „Ich lag am Waldesſaum“ und „Ein theini⸗ 
ches Mädchen beim theiniſchen Wein“ zu Gehör. 
Beſonders das erſte geflel ſehr. Darauf heiraten die 
Sänger des Kirchengeſangvereins „Harmonla“ das Po⸗ 
dium und fangen „Heimweh“ von Ignaz Heim und 
„Johann, un Ipann de Schimmel an“ von K. Krüger. 
Auch diefer Vortrag wurde ſehr be fällig aufgenommen. 


ee — 


Die D. S. A. P. und P. P. S. 


veranſtalten am kommenden Monlag, den 2. Jull, in Ale⸗ 
kandrow im Volks hauſe eine große 


Maſſenverſammlung 


Sprechen werden die Abgeordneten Zes be und Szezer⸗ 
tomjti, ſowie andere Akt aus Lodz und Alexanbrom 
er: 


J. Allgemeine politiſche Lage. 
2. Kommunale Wirtſchaft. 
3. Berufliche Organiſterung. 
Beginn um 7 Uhr abends. 
Abelter und Arbeiterinnen! Eure Doſelns fragen werden 
erörlext, erſcheint daher zahlrelch! 
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Nach dem gefangligen Teil wurden die humoriſtiſchen 
Darbietungen fortgeſetzt. Es wurde eine Freiübung 
mit Muftdegleitung aufgeführt, worauf die Mädchen 
ziege Uebungen am Pferd und Barren vorführte. 
Abends wurden bei beugaliſcher Beleuchtung Pyra ⸗ 
miden aufgestellt. Auch das Schelbenſchleßen wurde 
eifrig geld und ſchöne Preiſe dabei erwerben. Belm 
Tanz amäfterten ſich die Gäfe Bis in die ſpäte Nacht. 


Kawa. Autoungläd mit Todesopfern. 
Auf der Chauſſee Mo zczanom, 15 Kilometer vor Nawa, 


Le 1 8211211418 


Milktärflugzeng abgeſtürzt, wobei die Piloten Przt 
dolſti und Woſciechowſtt geiötei wurben. = 
— Huteungläd. In der Nacht zu Sonntag 
fuhren die Aerzte Sulek und Zlellnſtt mit einem Auto 
von Puszezytow nach Poſen. Beim Paſſteren eines 
Ellen bahngeleiſes wurde des Auto vom Zuge erſaßt 
and nal gehört, Dr. Sulet wurde auf der Stelle 
etötet. 
a Dublin. Ein Eiſenbahnzug entgleist. 
In der Nähe von Lublin entgleiſte Montag nach is det 


Perſonenzug Ns, 7092. Die Lokomollve ſtürzte die 
Böſchung hinunter und riß einige Wagen mit. 10 Per ⸗ 
fonen wurden dabel ſchwer verlegt. 


im Kreiſe Petrikau, ereianete ſich ein ſolgenſchweres 
Autounglück. Ein vom Chauffeur Krzeminſki geführtes 
Auto Rürzte bei voller Fahrt in den Chauſſeegraben 
und Überſchlug ſich. Die Folgen waren ſchrecklich: der 
Sehilfe des Chauffenıs namens Wowrzoniec Witrzak 
war auf der Stelle tot, während 4 le ſchwer 
verletzt wurden. Es wurde eine Unterſuchung ein 
geleitet, um die Urfae des Unglücks feſtzußellen. (6) 

Bolen, Wieder ein fliegendes Sarg 
abgeſtürzti. In der Nähe von Poſen ik ein 


Dentfhe Sozialiſtiſche Alebeitspartei Polens. 
Sitzung bes Hauptusrfianbes. 

Um Donnerstag, den 28. b. N., um 8 uhr nad 

mittags, findet eine Sitzung des Hauptrertendes ſtatt. 

S aller Mitglieber IR dringend erfor- 


Am Sonntag, den 1. Juli, 8.3. findet im Wäldchen des 
Heren Ernft Lange in Languwer, Jufuhebahn⸗Halteſtelle 
Rabogoszez, ein 


grosses Curtenfest 


zugunſten des evangelischen 
DWaijenhbaujes 


ſtatt. Sehr reichhaltiges Programm, wie: Pfandlotterie mit 
wertvollen Gewinſten, turnerſſche Vorführungen, geſangliche 
Vorträge einzelner Vereine ſowie eines gemiſchten Maſſen⸗ 
chores, Släcksrad, Stern- und Scheibenschießen und ſonſtige 
Belufigungen fäe jung und alt. 


Bemerkung: Tromzufahrt zum 


Die Deutsche Soszialiftiiche Aebeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz-Oft. 
begeht am Freitag, den 29. Juni (petez- Dauls-Tag) im Garten des Herrn Wegner 
in Stoki das 


Feſt der Fahnenweihe 


Der offizielle Teil der Fahnenwelhe umfaßt: Mufit — „Rote „„ Enthäll 
neuen Sahne, re Ann Nene der Internationale 8 rsd, ige 
N dem reichhaltiges Unterhaltunge programm. 
Alle Parteigenoſſen von nah und fern, Fowie unfere Sympathiker werden zu dfefem Soft 
herzlichſt eingeladen. 


eftgarten mit den Linien 
4 (Bomorftaftzehe), 10 und 16 (Wirzew, Halteftelle Kunſtzer). 
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a0 bf Sub. An Freitag, ben 20. b. M, 9 
Anbet im Katteiletake, Reiterft, 10, eine a Seng der 


Vorſtandes und der Vertrauensmänner ftatt, Das 
ſämtlicher Genoſſen if unbeding' erforderlich. 


Labs: Süd. Die Ringtompflettlen hätt jeden Monte 
und Freag Tramingſtunden ob. Neue Welte Ennen 
on den vorbezeichneten Tagen anmelden. 


Achtung, Lobz Nord, Um Freitag, den 29. Juni, 9.86 


einen 


1 


vormittags, findet im Garten des Genoſſen T. Schumpich, nies⸗ 


nienftafte, 8, eine Vorſtandsſitzung Hatt, zu weicher Bots 
Tadel des ſowie Vertrouensmänner I e 
Bei regneriſchem Wetter findet die Sitzung im Lokale Reſler⸗ 
Kraße 18 ftatt. 9 


Ortsgruppe Ehojuy. Achtung, Sänger! Heute, Mittwol 
den 27. Jun, um 7 Uhr abends, findet vor det Heſong 1 
um 7 Abt abends, eine Mügliedetverſammlung der Geſangſeklion 
ſtalt. Auf der Tageserdnung ſtehen wichtige Frogen, unter 
een 25 2 92 85 ae 1. Nach der Vers 
fam ird bie ie engflunde al alten. 
einen aller Mitglieder itt Pfl. a a 


N 


berantwortüchen Sriftleiter Arınim gerte, geransgebes Endiig Anl, 
Dra@ı J. Baranemſti, Bodn. Detritanerfir, 109, 


Der Vorſtand. 
En zn 


Beginn des geſtes um 2 Uhr nachmittags. Für Nus⸗ 
Rügler iſt der Garten bereits ab 10 Uhr geöffnet. 


Allſett am Platze. Ruft: rcheſter Chofnackl. 
Eintritt: für Erwachſene 1 Fl., für Kinder 50 Gr. 
NB. Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 


Polniſches Mädchengymnaſium 


mit ſtaatlichen Rechten 
der Geſellſchaft „Kulturn“ Petritauer 85 — 


Monatl. Schulgebühr 25 Zl. Die Staatsbeamten ſind von der 
Schulgebühr frei. Die Borprüfungen beginnen am 21. Jun. 


w. vorm. um 9 Uhr in deutscher Spr⸗ un 
hr in polniſchen Sprache. TEN 


darauffolgenden Sonntag, den 8. Juli a, e., ſtatt. 
1 Kirchengeſangverein der 
g a St. Matthäigemeinde zu Lodz. 
1441 
ey lanka“, Pabianfeer Chauffee, ein 
ö alt, ſtatt. 
. Ni, Witntieber und Angehörige, ſowie Freunde und Gönner des 


. 
Sonntag, den 1. Juli findet im Garten „Sſe⸗ 
verbunden mit Sternſchießen, Scheſbenſchleßen und Ueberraſchungen für 
Vereins ladet hierzu höfl. ein 


die Verwaltung. 
Für Ausflügler iſt der Garten ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


Garberoben 

n 4 mpfießlt 
Kirchengeſangverein Dr. med. ir re 
der St. Trinitatis⸗ 1 Flu el K. Wihan 

Gemeinde, Lodz. 0 Inhaber Em. Scheffler 

Lobz, Slutonaſtr. 17. 

Da am kommenden Frellag Sitolne 13 Beftellungen werben aus eigenen und anvertrauten 
infolge bes Felertages bie 8 päulitkh und gewiflengaft ausgeführt. 
Singfiunbe ausfällt, wird ben | Pipe > Röntgenkendte, 


Schulſchlußgottesbienſt in der St. Ti ini⸗ 
tatis- und St. Johannis lirche. 


Morgen, Donnerstag, den 28. Juni, findet in beiden 
obengenannten Kirchen Schulſchlußgettesdienſt ſtatt, 455 1 
um 


Baltor Wannagat. Peſtor J. Dierich. 


Anzüge. Kleider 


für die Konfirmation ſowie 
Herren⸗, Damen- und Rinder⸗ 


Mittwoch, den 27. Jun 


Wolen 


Wearjigan 1111 m 17.20 Medizinil ie 
Vortrag, 18.15 Orefterkongert, 1005 Ned 
19.85 Tatra Aus flulge, 22.06 elanntmahungen, 
Rattowig 488, m 17 Bekanntmachungen. 17.46, 
Aue, BE ee — 5 Abendkonzerl. 
m 
gendlon eh 20 G 5 4 1 
8m 1 zallplattenkonzert, 17.86 
Ainderftunde, 19,95 Bortrag, 20.86 Drgeltongen, 22.20 
Verſchiedenes, 22.40 Baſtlerſtunde, 23 Tanzmuſik. 


Ausland 


Berlin 485,9 m 11. Schallplattenkenzert, 15.80 
rauenfzagen, 17 Kinderfeſt, 20.80 c 
eee, 5 5 a Muſikaliſcher Abend. 
endung m 12.15 Schauplattentonzert, 16.86 
Ka mmermuftt, 19 25 „Wie verbringt der Bebelter Tele 
nen Bee K 42078 Es N 
ransgurt m 13.90 Jugendſtunde, 16,30 
Zeus Tongnupl, 17.47 Süertnnds 20,10 gain bes 
dem . 
nen 399,7 m 11 Schallplatteneunzert, 16 


a Herren Mitgliedern hierdurch Dunsziemps, Diasgermis, 
belannt gemacht, daß die dleswöchige (legen, Bösariige Ges 


Dam 
Konzert, 10 15 Lieder. Nachmittag, 17 Gala- Tenze, 20 
„Montmartre“, darauf ate 2 


Singflunde und Vereinsabend: Sz. 28 = 


berelts Heute ſtatlfindet. 
Die Heiren Milglleder werden erſuchl, zahl 
reich zu erscheinen. Der Berfand. 


Zilejski 
se. 292 
Kinematograf Oswiatowy 
Weder Bruck {rög Boklaasklef! 
Od wtorku, dnia 26 czerwca do ponledziarkn, dnia 


2 lipca 1928 roku wigeznie, 
le doroolych poszstek osanıöw e gedzinie 6, 81 10 


MIECHAI Ads DZIECRO SADZII 


Diamat w 9 aktach W rolach glöwnych; 
Lee Parry, Sinaida Korolenko, Hans Mierendorf. 


Ole miedıloty peczztek scans, e ge dad Fi 4 


TRZEJ UCZCIWI HULTAJE 


Dramat w 10 aktach x zycia poszuklwaczy stota 
W poezekalniach eadz. do g. 22 audyrjeradjofoniezne, 
Mary miese dle dersssycht I—70, 50. III—20 ar, 
„ ede, Iz. 11-20, MI-10 gr. 


Gmpfängt 12—8 nachm. 
und fe abends. 198 


Zähne 
E 
zum Silber ⸗ und 
223 
2 

naeslliches Kabine 

Tonbowſta 

51 Ginwn« 81. 


Hebamme 


A 
Sztolna 12, 
nimmt Nnmetenngen ent⸗ 

gegen. 29 


Speslalarzt für Augentrantheiten 


iſt nach Polen 
zurückgekehrt. 
Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don ⸗ 
nerstags von 10—1 und 4—7 Uhr. 


Moniuszti 1, Tel. 9,97. 
Heilanſtalt 


w.angnärztiiäen: 
a Pe 
S 
en gegen 22 e 


usa en 


„ Slut — auf 


6 —, Sperma, Sputam uſw.), men, Ber 
ant. — mitation 3 
Bperekionen uro Gigeife nad Berektedung, e 


Be . Sete bee 1nd Fee, Seen 


in Gon- n Beilagen geöffnet bis 1 n nachm. 


= — 
2 
ln 283 m 10.15 Schallpiattenkonzert, 15.4 
Frauenſtunde, 16.25 Bel a Die Stunde des 
0 0 Arbetters, 20 15 Sinfoniekonzert, darauf bis 24 Konzert 


Wien 7% m 11 Barmittags konzert, 16 Rachmit⸗ 
lagskonzert, 17 Kinderſtunde, 18° Sen 1915 


Sinfante“, 19.30 Frau und Kind, 20 30 „Mälnchhaufens 


letzte Züge“, anſchl. Leichte Abendmuſik. 


Zeitungsausträger 


welchen Kaution zu hrnterlegen Imſtande Ift; kann 
ſich melden von 10 Bis 12 und von 4 bis 6 Uhr 


in der 
„Lodzer Volkszeitung“ 
Pelrikauer Straße 109. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
zünſtriche Zähne. 
Jetetkauer Strahe Ne. 6 


| 
f 
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Gonberbeiblatt zur Nr. 177 


Der Paziſiſtenkongreß im 
Lichte der polniſchen Preſſe. 


Der internationale Paziſfiſtenkongreß, der in 
Warſchau tagt, iſt außerordentlich ſtark beſucht. 
Weitaus am ſtärlſten iſt die Zahl der deut 
ſchen Delegierten, die ungefähr 80 beträgt. Von 
den deutſchen Geſellſchaflen find u. a, verireten: 
Deutſche Liga für Menſchenrechte, Oſideutſche 
Pazifiſtengruppe, Deutſche Frauenliga für Ueleden 
und Freiheit, Deutſche Friedens geſellſchaft, Inter⸗ 
nationale Friedensliga, Weltjugend⸗Liga, Sozia⸗ 
liſtiſche Studentengruppen Deutſchlands, Jung 
latholiſcher Bund, Deutſcher Verband für Euro, 
Di Verſtändigung, Bund der Kriegs dienſigegner, 

Deutſchlands Friedens lartell. Deutſch⸗ polniſche 
Arbeitsgemeinſchaft, Bund für Menſchheitsintereſſen, 
Liga für Frieden und Freiheit, Deutſchor yapififi« 
ſcher Studentenbund u. a. Die anderen Länder 
find mit je 3 bis 10 Delegierten vertreten, fo daß 
der diesjährige Kongreß ſich wohl vorwiegend zu 
einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigungeausſprache 
geſtalten dürfte. 

Die Bedeutung der paziſiſtiſchen Bewegung 
und der alljährlichen Kongreſſe liegt in ſhrer 
ideellen Aufgabe, für die Beftiedung der Welt 
zu arbeiten. Die Kongreſſe find leine Macht ⸗ 
inſtrumente, ſie ſprechen weder zu den einzelnen 
Ländern oder deren Regierungen, noch zu dem 
Völkerbund. Ihre Aufgabe iſt vielmehr, für die 
Mmoraliſche Abrüſtung zu werben, die ideellen Grund⸗ 
lagen der Abriüſtung vorzubereiten. 

Um ſo verwunderlicher iſt die Haltung eines 
gewiſſen Teils der Preſſe, der der Regierung 
naheſteht. So meint ber „Przeglond Poranny“ : 

„Die paziſiſtiſche Tätigkeit iſt leicht, wenn 
wir an die Liga zum Schuß der Menſchenrechte 
denken, ein Gebiet antipolnſſcher Propaganda im 
Hinblick auf die Früchte der deutſch⸗bolſchewiſtiſchen 
Intrige, die ſeit mehreren Jahren Polen als einen 
Faktor hinſtellt, der Unfrieden fliftet. Viele Liber 
rale Politiker find durch dieſe antipolniſche Pro⸗ 
paganda der Wölfe in pazifiſtiſchen Koflimen des» 
orientiert worden. Sie hat ſelbſt Führer des 
euvopüälſchen Liberalismus, wie Lloyd George und 
MNitti, zu antipolniſchen Auftritten bewogen. 
Deshalb it es gerade die Pflicht der polnischen 
Liberalen, zu denen ſich der Verfaſſer nicht rechnet, 
an paziſtſtiſchen Organiſationen tätigflen Anteil 
zu nehmen, damit der polniſche Geiſt dort ge⸗ 
nügend ſtarlen Aus druck findet und ſich mit den 
Verleumdungen ſtegreich auseinanderſeßzt. 

Die Waffendereitſchaft zum Schuße des Lan⸗ 
des und der Freiheit des Bolkes muß ſolange erſtes 


Brofeflo Raninis Erfindung. 
Roman von Eitfabeih Ney. 
(24. Bortfekung.) 


Borläufig überlegte er noch, was er tun ſollte. 

Langſam verebbte bie Menſcher ftut, die ſich un⸗ 

aulhaltlam in das Theater ergoß; als einer der letzten 
betrat Comorl das Haus. 

Jamleſon konnte nur in einer der Logen ſitzen, 
alſo mußte er möglichſt ſehen, in ſeine Nähe zu kommen, 
und er hatte anscheinend mehr Glück, als er erhafit hatte. 

Kurz bevor er an die Kalle derantrat, um ein 
Billett zu . trat ein einfacher Mann auf ihn zu, 
und bot ihm ein ſolches an. 

Comoriy warf einen kurzen Blick darauf, dann 
geiff er zu, den Platz nr at an den Logen gelegen, 
= me 6 1 1 5 e, Io 851 Fe ber 
m ab fein, der ge je Logen 

Is et den Theaterraum betrat, war es bereits 


23 1 
Votſichtig nahm er Platz, und ſah anscheinend 
feht intereflert 55 auf die tanzende Celimene. Aber 
ſchon nach kurzer Zeit ſchweiften ſeine Blicke, unruhig 
ſuchend, über die Logen hin. Nirgends konnte er bis 
letzt jetzt Jamiefon entdecken; er mußte ſich, wenn er über 
E einen Logen platz hatte, ditekt in der Loge nebenan 

nden. 

Lelſe bog fi Comoriy etwas vor, fuhr aber fig: 
lchnell Tofort wieder zurück. Tatſächlich Ei der Geſuchte 
in det Nebenloge, und zwar ſo, daß er ihm ſchräg den 
Rücken zukehrte, und ſah un verwandt — die Bühne. 

Die Situation wurde für Comoriy gefährlich, bes 
ſondergs, wenn es in der Baufe hell werben würde. 

Seine Gedanken anbeiteien 1 Jamieſon 

ſchlen an Celimene, der bekannten Tänzerin, großes 


Lodzer Volkszeitung 


Gebot eines jeden polniſchen Bürgers ſein, bis 
eine völlige „moraliſche Abrüftung“ der uns um⸗ 
gebenden Mächte erfolgt iſt, die einſt die Teilung 
des entwaffneten und — paziſiſtiſchen Polens vor⸗ 
nahmen. Wir können alſo ſolange Pazifismus 
treiben, folange dieſe Bewegung nicht im Wider⸗ 
ſpruch kommt zu der Idoe der Landesverteidigung.“ 
Noch viel ablehnender der Idee des Pazifis- 
mus gegenüber verhält ſich der Krakauer „Il. K. 
Codz.“ Der „Kurjer Warszawſti“ iſt {hun ganz 
aus dem Häuschen geraten und behauptet, daß 
für Polen der Pazſſtemus Selbſimord bedeute. 
Das Blatt nimmt nicht an, daß die Welt mit ver⸗ 
haltenem Atem die Beſchlüſſe des Warſchauer 
Friedens kongreſſes erwartet. Unter den Pazifiſten 
befinden ſich 7 uh Utopiſten, die ſich durchaus 
nicht mit der Rolle von Kommentatoren der 
traurigen Erfahrungen des Weltfriedens zufrieden 
geben. Sie ſeien bemüht, die Welt umzuformen 
und neu zu ordnen. In Wirklichkeit handle es 
ih aber nicht um eine Paziſtzierung, ſondern um 
eine Beunruhigung. Und was ſoll man 
erſt von den Scheinheiligen Jagen, heißt es weiter, 
die ich gottes fürchtig bekreuzigen und dabei an 
eine friedliche Reviſlon der Grenzen denken? Sie 
wollen den Krieg um Keinen Preis. Sie ver 
urteilen den Krieg, verleugnen den Militarismus, 
verkünden aber in einem Atemzug zugleich die 
Notwendigkeit einer Aenderung der internationalen 
Verträge, indem fie versichern, daß erſt dann der 
Friede, ein herzliches Nachbarleben und Liebe 
unter den Völkern einkehren werde. Der Paziſte⸗ 
mus dieſer Marle iſt Selbſlmord. Er ſägt dle 
Aeſte ab, auf denen er ſelbſt ſitzt.“ 

Eine rühmliche Kane bildet die „Epota*, 
die dem polniſchen Außenminiſterium beſonders 
naheſteht und deshalb wahrſcheinlich auch die 
warmen Worte der Begrüßung. „Wir werden 
olz fein“, heißt es, „wenn au polnischem Boden 
ein Fortſchritt des großen Wer les geleiſtet werden 
wird, von dem die Zukunft und das Glück von 
Millionen von Menſchen abhängt, die von den 
Kriegs operationen und den Nach kriegs konflilten fo 
ſchwer heimgeſucht worden find.“ 

Im „Robotnik“ erklärt Senator Pos ner, daß 
Abrüflung und Wirtſchaftsverſtändigung die beiden 
Sclpfeiler des Yriebentgebantens bilden müßten. 
Bemerkenswert iſt auch eine Aeußerung Thugutts, 
daß man die Stimmung der polniſchen Bevsl⸗ 
terung nicht verkennen dürfe, die, kurz geſagt, 
usa nicht liebe. 

Es find dies begreifliche Ueberbleibſel aus 
der Erinnerung an die Zeit der deutſchen Okku⸗ 
pation. Die alte Generation, die von dleſer 


)CTVTT))))V)VV!.!.!.!.!.!...ͤ ᷣ ͤ RE WEHRT me. MSIE MEN ers BE Se zu haben, denn er verſchlang fie ſaſt mit ſei⸗ 
nen Blicken. Aber Jamieſon ſaß nicht allein in der 
Loge. Neben ihm ſaß ein ſehr eleganter Herr im 
ſchwarzen Anzug mit intelligentem, ungewöhnlich klugem 
Geſicht, und ſchien ebenfalls völlig falziniert von ber 
Tönen Tänzerin zu fein. Comorin konnte ſich nicht 
entſinnen, dieſem Manne je begegnet zu ſein. Ab und 
zu Müfterte Jamieſon dem Fremden einige Worte zu, 
worauf dieſet nur ſtumm nickte. 

Die erſte gefürchtete Pauſe war glüdiih über ⸗ 
ſtanden. Der Kommiſſar war auf feinem Plaß ſitzen⸗ 
geblieben, während die beiden Männer die Loge ver 
laſſen Hatten. 

Gern hätte fie Comoriy belauscht, 42 dann wäre 
ein Zuſammentreffen unvermeidlich geweſen 

Schon war das erſte Klingelzeichen vorüber, und 
es heriſchte bereits wieder vollkommenes Dunkel, als 
Jamieſon mit feinem Begleiter bie Loge betrat, und 
deutlich hötte Comorig foeben feine letzten Worte: 

„Sie muß mein werden! Sie müllen auch das 
noch fertig Briagen |" 

Wie vom Schlage gettoſſen, zuckte der Rommilfar 
zuſammen, und fonnte nur mühſam einen Austuf 
unterdrücken. 

„Mrouofo“, Müfterte er, kaum hörbar, „kein anderer, 
1 er, fan dieſer elegante Fremde fein. Atonoſo, der 


omoriy vermochte ſich nun kaum länger mehr 
auf feinem Platz aufzuhalten, und mit Mühe peherrſchle 
et die große Erregung, die ihn bel dieſer Erkenntnis 
gepackt hafte. Sein Herz klopſte zum Zerſpringen. Es 
konnte nicht anders fein, dort in der Nebenloge ſaß 
Aronoſo, und fartte auf ſein neues Opfer. 

Kaum konnte Comoriy das Ende der Vorſtellung 
erwarten, kurz vorher ſchon, verließ er leiſe das Theater. 
Gr war zu aufgeregt Über die Ungeheuerlich elt, die ſich 
ihm da offenbarte, ſo daß er die dunkle Gestalt nicht 
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Erinnerung belaſtet iſt, wird man nicht ändern 
können. Sie wird aus ſterben, und die neue Ge⸗ 
neration wird zu einer anderen Ginfielung 
gegenüber Deutſchland kommen. Die deutſche 
Kultur hat in Polen große Aufga⸗ 
ben: ſie hat ſchon früher Polen, das 
kulturell nach dem Weſlen grapitiert, 
ſtark beeinflußt. Wenn die wirtſchaftliche 
und kulturelle Verſtändigung erſt einmal Fuß ges 
faßt haben wird, dann wird mit der Zeit auch 
eine politiſche Verſtändigung erfolgen können. 

Es iſt bedauerlich, daß die Berührung der 
Rheinlandfrage durch den polniſchen Außenminiſler 
Zaleſki die Stimmung für eine deutſch⸗ polniſche 
Annäherung geträbt hat. Ee muß bei einigen 
Anſtrengungen gelingen, die Korridorfrage 
in ihrer verkehrstechniſchen Bedeutung un ſich tbar 
zu machen, etwa durch Abschaffung von Viſa und 
häſſen, wie das ſchon in manchen Ländern pro» 
lektiert und zum Teil auch verwirklicht worden iſt. 
Mit dieſem Problem iſt die Frage Paneuropas 
und der allgemeinen Beſriedung Europas eng 
verbunden, nach deren Verwirklichung man mit 
allen un ſtreben muß. 


General Sitorſti in Paris. 


Goneral Een. der bei Plllubiel 1 leinen 
gegentelſigen Anfibt über die Aefachen dees Huch 
dies bon Kies in Auguade gefallen Ift, wallt augen- 
blichich in Parie, wo er vom Maeſchall Fach durch 
eln Fefteſſlen geehrt Wurde. An dem Feſfeen nah- 
man u. d. fellı die Morihälle Peleln und Fronchet 
d. Es pere jowie die Generale 1 Nl fel. 
Dupont und Al: In Parls ſchelnt man dem⸗ 
za bie don den Fäbigkellen Sl zu hallen 
als im eigenen Lande. 


glond George gegen die Kriegs⸗ 
begeisterung der chriſtlichen Kirchen. 


London, 26. Junl. Llopd George hal In 
einen Anfpradhe in 5 97 Kirchen Belbuldiat, 
nichte gelan zu haben, um den Krieg gu 1 
Hallen alle cheifllichen Ken im Belliichen Augen- 
bil fi gegen dae Morden gewandt, Jo batte dein 
Minifiee odes Monaich ſich blerüber binwegle hen 
Tonnen. Dae Schlimmste fel aber, daß auch Jet 
noch junge Männer In dor Kunft dee Töteue unfer- 
L würden und daß die heiftlihen Kirchen hierzu 

algen. 

Im Übrigen aldi Llopd George bekannt, da 
= feine jours allfllſche Tätigbelt ‚alu ftollen werde, u 8 
olls feine Kräfte ſüur den Wahlkampf und I 

9 — einzulegen. 
et der Well. 


Mledeegulbau der Liberalen 
18 3 der dee | ch 

ot In abren ungefähre 00 land 
Millonen 8000) durch ee en ns ß. 3 
bemerkte, die hinter einer großen Säule des Theaters 
lehnte, und ihn beobachtete. grob 5 

Aronoſo, der Anführer der Primera del Largos, 
im Bunde mit John Jamleſon oder vielmehr Carlos 
Molino, dem Polſzeſpiäfekten von Buenos Altes! Noch 
Ichlimmer. Molino war der Anſtifter ber Schandtaten; 
er lieh die Mädchen rauben, und nun fannın fie ſogar 
darüber nach, wie fie Celimene, die berühmte Tänzerin, 
Lare ee 5 

eufel“, ftieh Comoriy erregt hervor (dgl 

aber ſprang er ſchnell in bie wat Dom, Bit 
Aus einer Seitentür waren Jamieſon und Aronoſo ger 
neten, und gingen nun beibe, im elfeigen Geſpräch, 
weiter, ohne auf ihre Umgebung zu achten, und Comoriy 
konnte ihnen ungeniert folgen, Keiner von beiden 
blickte ſich um. Comoriy wu ahnte nicht, daß auch 
hinter ihm ein Schatten ſchlich. 

Immer welter aus der Stadt hinaus führte der 
Weg, und der Kommiſſar merkte bald, daß Fenlelen, 
eg: der Polizeipräfett Molino, mit feinem Begleiter 
u aan le nen ch . 90 Billa Pieta la Plata 

ing, olg en ohne Zögern, i 
geheimnisvolle Schatten. e 


Als die Villa erteicht war, verabſchledeten ſich die 


delden Männer plötzlich voneinander, und wäbrend der 


Präfekt in ſein Haus ging, bog Aronolo den We in, 
der nach dem Friedhof Peta del Morte führte, Ei 
blelt ſich dabei immer dicht an ber Parkmauer der 
Präſektenvilla. Plötzlich jebo ſchien er wie vom Erb» 
boden . . fein. 
jerger e omorig, der ihm belmlich gefolgt 
war, fg 3 votſichtig nach allen Eee 
s war nicht ſehr dunkel; der Mond ſchle 
hell, und erleuchtete die Gegend welth in. 1 
Dort drüben, kaum fünfzig Meter welt, lag der 
Pleta del Morte, und geſpenftiſch hoben ſich die vielen 
Grabkreuze 5 bellen Mondenſchein von den dunklen 
Grabhügeln ab. (Fortsetzung folgt.) 


Zed zer Baltsasiturng 


Das Geſicht des Anderen. 


Das Nütſel des Doppelgüngers. — Der Fall Bruneri. — 


Zweimal verlorene Sühne. — Die falſche Jeanne d'Art. 


Was die Suggeſtjon bewirkt, 


Das Gericht in Tuxin, das ſich ſoeben mit dem ſeiner 
viel exörterten Fall Bruneri⸗Canella zu beſchäftigen ha 
konute kein Urteil fällen; die Enkſcheidung, ob Beuneri G, 
nella oder Canellg Bruneri ift, bildet daher noch immer den 
Gegenſtand leidenſchaftlichen Streites wilden den J 
Es handelt fi bel dieſer Angelegenheit, die vor ewa Jay⸗ 
resfriſt die Aufmerkſamteit der ganz It erregte, kein 
wegs um einen ſeltenen Fall, fo merfwitrdin 
nen mag, daß Doppelgänger ſogar von den nächſten 
wandten als echt anerkannt werden. Gegenwart und Ve. 
gangenheit weiſen vielmehr eiue große Joh 


kallonen auf. So erſchien einigen Jahren in dem 
Oertchen Bardello in der Lombardei ein gewiſſer Zaun, der 
glelſicher auf das Haus ſeiner % * ſchritt und 


andte ſt begrüßte, 


Mutter, Brüder und andere Bern 

r wußte ſoviel intime Erinnerungen der Familie und 
ſeiner Kindheit zu erzählen, daß niemand au ſeine 
ültät mit dem Sohn des Hauſes zweifelte, der als 
nach Afrika kommandtert word d in Gefangenſchaft ge 
fallen war. Die Eltern begrüßten den ſchon verloren ge⸗ 
glaubten Sohn mit überſchwenglicher Freude und der ganze 
Ort veranſtaltete Freudenfeſte, die jedoch 


durch das Erſcheinen eines Poliziſten jäh unterbrochen 
wurden, der den Heimgekehrten bald zu dem Geſtändnis 
brachte, daß er unter falſchem Namen aufgetreten fei 


Ein anderes Individnum, das vor 20 Jahren ſpurxlos 
verſchwunden war, kauchte im Jahre 1906 in San Cascland 


Mit 1 PS von Berlin nach Paris. 


Der Empfang des Droſchtentutſcher⸗ 
in Paris. 
Habe Jahre alte Berliner Droſchten, 
kuiſcher Guſtav Hartmann hat bekauntlich zum 
Abſchluß feiner Laufbahn mit feinen Droſchken, 
gaul „Grasmus“ eine Fahrt von Berlin nach 
Paris ausgeführt, die er gllicklich zu Ende 
führen konnte, In Paris war der „Eiſerne 
„Guftav“, wie man ihn nennt, Gegenftand be 
geiſterter Ovationen, wie unſer Bild zeigt. Er 
wurde vom Publitum ſtrmiſch geſelert und 
wurde vom deulſchen Botſchafter zum Frih. 
ſtück geladen, 


Hartmann 


Der ſaſt 


Sibirien ge⸗ 


Er behauptete, als Gefangener in 
lebt zu haben, weil er der Teilnahme an dem Attentat auf 


wieder auf, 


den Haren Alexander II. beſchuldigt worden ſel. Er wurde 
non allen wiedererkannt, obwohl man früher nicht gemerkt 
hatte, daß er lahmte. Auch hier wurden große Freudenſeſte 
u Ehren des Heſmgekehrten veranftaltet, aber auch bier 
tfchienen plötzlich vier robuſte Männer, die ſich auf den Ge⸗ 
ſeierlen ſtürzten und ihm die Zwaugsfacke anzogen. Es hau⸗ 
delte ſich um'eſnen Irrſiunigen, der aus einem nahen Irren⸗ 
hauſe ausgebrochen war und den Leichtgläubigen die aben 
leuerliche Geſchichte feiner Flucht aus den ſſbiriſchen Berg⸗ 
werken aufgetliſcht hatte. 


Die Geſchichle iſt überhaupt reich an derartigen Muyſtift⸗ 
tationen. Sy tauchten im Jahre 1300 mehrere Nit auf, 
non denen man augenommen hatte, daß fie in der Schlacht 
non Gourivai geſallen waren. Sie trugen berühmte Namen 
wie Godefroy, Jean von Brabant und Graf von Von 
ihren Frauen wurden fie fojort als ihre totgenlaubten 
Männer erkannt, bis es ſich auch bier herausſtellte, daß man 
raffinierlen Schwindlern auf den Leim gegangen war, In 
Frankreich erſchien zur Zeit des erſten Kaſſerreiches der 
Geiger Bouche, der Napoleon I. zum Verwechſeln ähnlich 
ſah, daß ihn die alten Soldaten bei feinem Erfchelnen als 
fer jubelnd begrüßten. Bouche tat zwar alles. um ſolchen 
lichen Verwechftungen aus dem Wege zu gehen, 
aber nicht verhindern, daß ein Dienſtmädchen des 
Hotels, in dem er abgeftiegen war, bei ſeinem Anblick auf 
die Straße rannte und wie beſeſſen ſchrle: 


„Der Kaiſer iſt aus Helena entflohen.“ 


Die Sache nahm ſchließlich ſolche Dimenſtonen an, daß ſich 
die Regierung zur Ausweiſung des geigenden Doppelgän- 
ters des Kaſſers veranlaßt ſah, um Unruhen zu verhindern 
uch die alte Geſchichte weiſt derartige Verwechſlungen auf. 


So wird von einem falſchen Nero und einem falſchen 
Agrippa berichtet, 
An einem falſchen Kouſtautin fehlt es ebenſowenig. 


wie an einem falſchen Balduin von Flandern, einem ſalſchen 
Alerius, Kaiſer von Konftantinopel, der ſogar, feinem echten 
Vorbild getreu, ſtotterte, und au einem falſchen Sebaſtian, 
dem König von Portugal, der Donizekti den Stoff zu ſeiner 
nleichnamigen Oper gab. Auch Jeaune d Are lauchte lange 
nach ifrer Verbrennung durch die Engländer im Lande wie⸗ 
der auf nus wurde von allen, ſogar von ihren Brüdern als 
die Inngfrau erkannt. König Karl VII., der ihr feinen 
Thron verzankte, äußerte den Wunſch, die Wiederauſerſta 
dene zu ſeßen. Dabei ſtellte ſich aber heraus, daß die ange 
liche „Jungfrau“ in Wahrheit Mutter von drei Kindern war. 
Sie wurde als Schwindlerin feſtgenommen und vor allem 
Bolt von dem Henker gebrandmarkt. Dennoch gab es noch 
nach Johren Leute, die feſt an ihre Echtheit glaubten 


Man konnte die Lifte dieſer Doppelgänger nach Wunſch 


verlängern. Hier ſel nur noch des Falles des Martin 
Gneren gesucht, der um die Mitte des 15. Jahrhundert nach 
langem ſchallenſein in ſeiner Vaterſtadt Tonlouſe mies 
der au „e und nicht nur von feinen Freunden. ſondern 


auch von ber Mutter, den Geſchwiſtern und der eignen Frau 
arfanıt werde. Er nahm denn auch Beſttz von dem G 
Ger, bas ee ſelgerzeit wegen eines Streites mit dem Schwie⸗ 
ger verlaſſen haben wollte, und trat auch wieder in 
Ee, als Galte ein. Juzwiſchen aber war der richtige 
in Guerra auf der Bildfläche erſchſenen und hatte ſeine 
Firm des Ehebruchs angeklagt. 
„wenn auch die Mutter und die Geſchwiſter,“ jo erklärte 
er vor Gericht, „ſich haben täuſchen laſſen, jo hätte die Frau 
dietem Irrtum ulemals verfallen dürfen, da ihr ja intime 
Mennaelben des Nannes bekannt waren, die ſolchen Irrtum 


in 
verurteilt 


onlouſe 


Die 


Gericht 
Tode 


Vom 
zum 


unmöglich machen mußten!“ 
wurde der falſche Martin auch 
Leidtragende war die Gattin, 


n wollte. 


von der ihr Mann nichts mehr w 


Aber auch Hier löſte das Gericht die Frage durch ein Ariel, 
indem es erflärter „Die Schuld an allem trägt der Mann, 
der durch ſeine Flucht den Irrtum ſübergaupl erſt möglich 
gemacht bat.“ Urteil kam zu dem Schluß, daß, wenn 
er nicht die Frau wieder aufnehme, er unweſgerlich den Tod 
am Galgen erleiden müſſe. Zwiſchen den beiden lle 
wählte der in Enge getriebene Martin die Frau 
s kleinere, 
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die 


Rolle in ſolchen Fällen die 
ſplelt, ſollte einmal der berühmte ſtaljeniſche 
Ermete Novelli erfahren, der, ohne ſelnen Namen 
ch Rovlgo gekommen war. In dem Hotel, in 
iegen war, wurde ex Zeuge der Vorſtellung 
anbefsreifenden, der mit erſtauullchem Geſchick ver⸗ 
ne Künſtler, darunter auch Novelli jelbit, kopierte und 
feine draſtſſche Darſtellung großen Erfola lte. 
ell! unterbrach die Vorſtellung mit den Wor⸗ 
Novelli noch beſſer nachahmen zu können, 
Das wollen wir einmal ſehen, rieſen die 
Auweſenden. Novelli kopierte dann Novelli. Mau erkaunte 
zwar daß er feine Sache recht gut mache, daß aber der 
Reiſende doch viel echter geweſen ſel. Als Novelli geendet 
hatte, lohnte nur matter Beifall ſeine Darbietung, 


ausſchlaggebende 


ſpieler 
zu nennen, 
dem er a 


Durch 
Der ech 
ten: „och glaub, 
als Sie es tun“ 


Der Sanitätsrat als Buddhaprieſter. 


Der geheimnisvolle Tod des Dr. Dahlke. Die Le iche 
mit zu finden. 


Der Fall liegt fo, daß man noch nicht elnmal weiß, oh es 
ein „Fall“ int, was die Pollzeſ darunter veriteht Man 
weiß nämlich weder, ob der Verſchwundene und Geſuchte lot 
oder lebendig ist. Sollte er noch leben, daun weiß niemand, 
wo er ſich zur Zeit aufhält; ſollte er tot ſein, hat feiner eine 
Ahnung, wo feine Anhänger ſeine Leiche vergraben baben 

Anhänger? Der Geſuchte iſt der Berliner Sanitätsrat 
Dr. Paul Dahlke, ein ſangtiſcher Prieſter der Lehre 
Buddhas, begeiſterter Tempelanbeter, Gründer des „Daufes 
der Budöbiſten“ in Frohnau bei Berlin, Erbauer des“ kin 
zigen in Deutſchland beitebenden Buddhatempels. Keine 
ganz alltägliche Erſcheinung alſo. 

Dr. Dahlte, Vorſteher der kleinen buddhiſtiſchen Ger 
meinde zu Berlin, lebte gaug ſevenn Pflichten als Buddha⸗ 
prieſter, und nahm (wie das oft z fein pilegt) ſeine Sen⸗ 
dung ernſter als die indiſchen Kollegen. 

Vor wenigen Wochen verſchwand Sanitätsrat Dr. Dahlke 
plötzlich: und feine Gemeinde teilte mil. daß er an Herze 
ſchwäche infolge zu häufigen Faſtens von hinuen gegangen 
jei. Der Polizei fiel aber auf, daß der Tote verſchwand, 


ohne daß ein Totenſchein beigebracht wurde. 


Jufolgedeſſen ſtellte man Nachforſchungen an, die ohne jeden 
Erfolg blieben. 

Man muß alſo heute (iheoretiſch) mit einem Mord, Selbst 
mord, Unglücksfall rechnen, oder damit, daß Dr. Dahlke noch 
lebt und, wie einige feiner Bekannten behaupten, ſich zu Fuß 
nach Tibet aufgemacht hat um dort in einem Kloster ſein 
Leben als Mönch zu beſchließen. 

Das Seltſame an der Sache iſt, daß niemand, der Aus. 
tuuft geben möchte, die Leſche Dr. Dahltes geſehen bat, daß 
aber alle, die ſeine Leiche, falls er tot it, geſehen haben 
müßten, yegliche Auskunft, wie fie den Toten begraben haben. 
verweigern. So laufen ſich die Nachforſchungen vorderhand 
tet, da die dentſchen Buddhiſten eine mehr als eigenartige 
paifive Reſiſtenz an den Tag legen. Doch ſcheint bisher 
folgendes feſtzuſtehen: daß Dr. Dablke nach Tibet gewall 
fahrtet iſt, kann kaum angenommen werden. Einmal wä 
der bald Siebzigjährige einer ſolchen Fußwanderung kaum 
zur Hälfte gewachſen, und daun würde ihm bei den dortigen 
Mönchen, die nach Buddhas Lehre jegliche Aſkeſe ablehnen, 
kein beſonders warmer Empfang blühen. Dr. Dahlke isl 
fraglos geſtorben und von ſeinen fanatiſchen Anhängern 
beimlich beerdigt worden, damit kein „Heide“ den Toten 
durch feine Berührung entweihe. Man darf geſpannt ſein, 
was die Kriminalpolizei ausrichtet. U. E. 


Selbfimord vor Gericht. 
Die Verhandlung erübrigt ſich. 

Der Bizepräfident des Marſeiller Gerichtshofes hatte ver⸗ 
geblich verjucht, iu dem Eheſcheidungsprozeß des Ehepaares 
Mirat eine Einigung herbeizuführ ls er verlangte, daß 
Girat ſich zur Zahlung einer Monats rente von 1000 Franken 
verpflichten jolle, zog diefer einen Revolver. Er machte aber 
damit nicht etwa den Verſuch, den Richter zu bedrohen, ſou⸗ 
dern ſchoß ſich ſtillſchweigend eine Kugel vor den Kopf, Da 
et ſofort tot war, erübrigte ſich eine weitere Berhandlung 
über den Scheſdungsprozeß. 7 


Be 177 


Die Grenze mitten durch die Hütte. 
a Faſchiſtenwahnſinn! — Ein netter Ausflug. 


Die durch den Friedensvertrag geſchaſſene heulige Grenze 
Defterreichs gegen Stalien verſtößt an vielen Stellen gegen die 
einfachſten Gebote des gefunden Menſchenverſtandes. Die Art und 
Weile, wie die Faſchiſten gerade an ſolchen Grenzpunkten ihrem 
"sacro egoisımo” Yuldigen, zeigt den Unfinn derartiger Friedens“ 
verträge in beſonders kraf Form 

Von Innsbruc durch einen Sonntagsausflug zu erreichen, liegt 
die Landshuter Hütte in grofſartiger alpiner Umgebung. Aber ſles 
Kurioſum an ſich, daß die Grenze mitten durch dis Hütte 


dulnchgehl, alte zur Hälfte auf kreichſſchem, zur anderen 

lite auf italfentſchem Boden I der eine Teil deu Deutjch« 

terreichtiegen. Alpenverein der andere von ſtallutſchen 

Alpini als Grenzwachtflatio wird Talſache war 
dem Innbrucker Kanitſcheider betannt, als 

einigen Tagen auf der ation machte, aber nicht 


wechſel in ſaſchtſliſche Ober 
könüte. Nach der prompt 
tubent von den Alpin Zur 
m nach Brixen, gebracht. 
her nähere Nachrichten, doch 
Fällen von Anberechtigten 
rechnen, daß der „Ver⸗ 
umſtöndnichen Verhören 


daran dachte, daß er ſich durch 
begab u ſofort verhaftet we⸗ 
ointen Verhaftung wurde d 
on Breuſter kransporkiert und d 
ſein weiteres Geſchick ſehlen bis 
och den Erfahrungen in ähnlichen 
Grenzliberkretungen gen Italſen Damit zu 
erſt nach zpochenlanger Onſt 
feine Freiheit erlangt 


un 
wieder 


Zu fan, um ſeine Uhr aufzuziehen. 


Die pratliſche Armbanduhr. 


Auf der Isle of Mau wohnt eln Maun mit Namen 
un Harſwodd, der als beſter Wohltäter aller Jaultiere auf 
ſer Erde anerlannt werden darf. Harwood, der offenbar 


ein Gegner aller körverl 
Geiſt um ſo mehr jtrapas 


n Auſt ung iſt, bal ſeluen, 
rt, um das ermüdende Ubrauf, 
ziehen überflüſſig zu mache Und nach langer Arbeit iſt es 
ihm endlich gelungen, ſeln Ideal zu verwirklſchen. Er har 
eine Armbanduhr gebaut, die durch die Bewegungen des 
Armes während des Sehens und eventueller ſonſtiger Be 
ſchäftigungen aufgezogen wird. Denn ſeine Uhr wird nicht 
mur durch dieſe Heinen Bewegungen in Gaug gehalten, ſon⸗ 
dern ſpeichert auch noch eine ſolche Kraſtreſekve auf, daß ite 
während der nächtlichen Ruhelage weiterläuft. In Neuyork 
hat ſich bereits eine Geſellſchaſt gebildet, um dieſe Uhr der 
Faultiere zu finanzieren und fabritmäßig herzuſtellen, 


& Ein Löwe, der 45000 Mach im Jahr verdient. 


Hollywood braucht noch mehr davon. 

In den Seitenſtraßen von Hollywood kaun man nach, 
Schulſchluß regelmäßig Kinder ſehen, die ſich bemühen, ihren 
enden allerlei Kunſtſtücke beizubringen, in der ſtillen Hoſſ⸗ 
nung, auf diefe Weile einen Künſtler heranzubilden, der in 
der Filmſiadt ein Engagement erbalten kaun. Man ſagt, 
daß heute in Hollywood 500 Perſonen auf dieſem Wege 
ihren Lebensunterhalt verdienen. Das Honorar, das filr 
die vierbeinigen Komparſen gezahlt wird, ſchwaukt zwiſchen 
0 und 150 Dollars den Tag, je nach den Fähigkeiten und 
den Leiſtungen des betreffenden Tiere Der Begründer 
dieſes Seitengewerbes des Films war ein Italiener, der 
vor acht Jahren mit drei abgerichteten Aeſſchen in Los 
Kugeles erſchlen, um auf den Straßen Vorſtellungen zu 
geben. Einer ſolchen wohnte eines Tages auch ein Fülm⸗ 
regtſſeur bei, der dem Italiener den Vorſchlag machte, mit 
feinen Tieren in einem Füm mitzuwirken, und ihm ein 
Honorar von 25 Dollars bot. 

Der Verſuch gelang jo gut, daß dieſes Honorar bald wer⸗ 
dreiſacht werden konnte. Dreſſierte Löwen gehören heute 
iu Hollywovd zu den geſuchteſten Tieren und erzielen 
Honorare bis zu 150 Dollars den Tag. Der Beſttzer des 
berühmten Löwen „Numa“ batte es dem Büßnengeſchig 
feines Zöglings zu danken, daß er im Jahre eine Gagen⸗ 
einnahme von 10 600 Dollars buchen konnte. 


Ins Meer geworfen. 


Um 50 Franken. 

Ein ſurchtbaxes Verbrechen wurde in Boulogne⸗ſur⸗Mer 
verübt. Zwei Männer und eine Frau überfielen eine 
Greifin, raubten ihr eine Fünſzig⸗Franken⸗Note und warſen 
fie ins Meer. Die Leiche der Exmordeten, der Witwe eines 
Seemaunes, wurde nach einigen Tagen aufgeftſcht. Die Täter 
konnten ſeſtgenommen werden. Die an dem Verbrechen ber 
telligte Fran iſt die Mutter eines der beiden mitverhafteten 


Männer. 
Der Haſe jagt den Züger. 

Herr J. Chambers aus Chatham alng auf die Jagd. 
Er ſchepit aber nicht ſehr ſcharf aufgepaßt zu haben, denn 
zwei ſeſner Freunde ſahen, wie plötzlich vor feinen Füßen 
eln Haſe aufſprang und fo heftig gegen den Kolben dez Ge⸗ 
wehreß ftieß, daß ſich dieſes entlud. Die volle Schrotladung 
drang in das Herz des Jägers, der ſoſort tot zu Boden ſank. 


Die Hinrichtung der Arbeiter Sacco und Vanzetti, die im 
vorigen Herbſt nicht nur Amerika, ſondern die gange Welt auf, 


gewühlt hat, wirft noch immer Schatten. Auf das Haus des 

Scharfrichters Elliot, der Sacco und Vanzetti hinrichtete, it 

in Bombenattentat betrübt worden, das einen Teil des Hauſes 
erheblich bejchäbigte. 


* 


Die Welt 


„Bitte, veiten Sie meine Ehe“ 


Moderne Eheberatung und ihre Erfolge. — Junge Paare und ſeeliſch Kranke brauchen die meifte Hilfe. 
Das ſiebente Jahr der Ehe iſt das Kriſenjahr. 


Mau ſoll gar nicht glauben, wie wenig oft dazu gehört, 
eine ſchelnbar völlig zerrüttete Ehe wieder zu heilen und die 
alten aufs rechte Gleis zurückzuführen. Das iſt die 
uinteſſenz aller Eheberatungsſtellen, deren Zahl im Reiche 
unter mehr anwächſt und die ſich außerordentlich bewährt 
haben, Berlin zum Beifpiel beſitzt neun, die meiften liegen in 
den dichtbevölterten Bezirken im Norden und Osten. Gleich 
wenn man hereinkommt, fallen einem die Sprüde an den 
Wänden auf, mehr oder weniger gelungene Ergiffe, wie: 


Kein Brautpaar darf aufs Standesamt, 
Eh's nicht der Arzt geſund befand. 


„ Natürlich darf es, aber es ſollre nicht, denn die Krantheit 
it der ſchlimmſte Feind jeder Ehe, beſonders wenn fie erſt 
nach Jahren ſich bemerkbar macht oder von dem einen der 
Ehegatten vor der Heirat verſchwiegen wurde. Oder: 


Der beſte Arzt iſt Sauberkeit 
Und wohnt vom Waſſer gar nicht weit, 


= Die Zahl der harmloſen Gemüter, welche glauben, der 
Doltor der Beratungsſtelle habe ſich ein Haus am See bauen 
laſſen, iſt gar nicht fo klein. Am llebſten möchten die Ehe⸗ 
Veratungsſtellen — . ſein, denn der alte 
Satz, daß man erſt durch Schaden klug werde, Hat in der Ehe 
doppelte Bedeutung. Es ift ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß die 
wenigſten Menschen ſich vor der Hochzeit beraten laſſen. 
Warum! Manche genieren ſich, über jo „heikle“ Dinge, die 
man Leider immer mit einem Schleier verdeckt hält, mit an⸗ 
deten zu ſprechen; manche wollen nicht für dumm gehalten 
e und glauben, es werde ſich ſchon alles von felber 
ergeben. 

So fommt es, daß der größte Teil aller, die überhaupt 
den Weg zur Beratungsstelle finden, erſt dann erſcheinen, wenn 
es ſpät oder ſchon zu ſpät iſt, wenn man alſo nicht mehr 
vorbeugen, ſondern 


nur noch notdürftig zuſammenflicken 


kaun. Die Mehrzahl der Rat Suchenden find Frauen (Männer 
lommen ſelten und ungern), und die melſten von ihnen ſtehen 
int Alter von 20 bis 30 Jahren, Frauen fiber 40 Jahre er⸗ 
scheinen meiſt nur dann, wenn fie ſehr ſpäl geheiratet haben. 
Im allgemeinen gilt das ſiebente Jahr ſeder Ehe als das 
Ariſenſahr, aber natürlich muß das nicht fo ſein. Chen ohne 
Kriſen find jelten, dagegen kommt es ebenſogut vor, daß ein 
Laar bereits nach einigen Monaten nicht mehr miteinander 
austommt, wie, daß zwei Meuſchen erſt nach 20 jähriger Ehe 
plötzlich merken, daß fie nicht mehr zueinander paſſen. 

Die Gründe, die zu Strelelgtelten führen, find vielfach 
ganz geringfügiger Natur, und können oft durch ein einziges, 
gutes und vernünftiges Wort aus der Welt neichaiit werden. 
Da hat einer gesagt, er werde ſich ſchelden laffen, wenn ſelne 
Fraß ſich noch einmal einen Hut Laufe, 


ohne ihn zu fragen. 


Dabei hat fie gar keinen gekauft, ſondern wollte nur, und! 
meinte, ſie brauche einen.. Und deshalb wollen die beiden 
auseinander gehen. Ein anderer hat in der Trunkenheſt feine 
Frau geſchlagen. Sie will Trennung. Er kommt und beichtet: 
ſechs Jahre find fie verheiratet, ſechs Jahre hal er keinen 
Tropſen getrunken, macht ſich gar nichts aus Alkohol. Dann 
haben ihn vier Töpfe Bier auf einer Wiederſehensfeler ſeines 
alten Regimentskameraden umgeworſen, fo daß er nicht mehr 
wußte, was er tat. Auch bier gelang ſehr raſch eine Einigung 


Schwieriger it es ſchon bei anderen Fällen. Da ſind 
Frauen, die jedes Jahr ein Kind bekommen, und nicht mehr 
iſſen, wie fie die Würmer ernähren ſollen. Andere klagen, 
daß ſie kein Kind haben, und daß der Mann ſich eine andere 
nehmen will, von der er ein Kind zu bekommen Hofft. 

Int Voxkaum ſitzen die Frauen und klagen: 

„Zehn Jahte find wir verheiratet, nun bin ich alt und 
verbraucht, und 

mein Mann will jetzt eine jüngere heiraten.“ 

„Mein Mann betrügt mich, Kann ihm denn keiner mal 
ſagen, wie häßlich das iſt? Wenn ich's ihm vorhalte, lacht 
er nur.“ 

Und dann die Wohnungsſorgen! 


4 
7 
5 


„Bir en ſchon vier Monate geſchleden und müſſen immer 
noch zuſammen hauſen, weils nicht für zwei Wohnungen 
langt. Mein Mann bringt jede Nacht fremde Weiber mit, und 
ich ſoll ihm auch noch helfen, ſie zu bewirten.“ 


„Fünf Menſchen ſind wir in einer Stube und Küche, und 
die Kinder ſind ſchon groß, ſehen und hören, was ſie nicht 
ſollen. Und niemand biit ...“ 


Die Ehyeberatungsſtellen helfen natürlich gern, ſoweit es 
in ihrer Macht ſteht; aber fie können nur raten, nicht unter 
ſiſitzen. Was aber ein guter Nat, zur rechten Stunde gegeben, 
wert iſt, weiß jeder; und wenn gach manche der Ehen, in 
welche die Beratungsſtelle Einblick erhält, reif für die Schei 
dung if; jo ſind doch die weitaus meiſten der „reparatur⸗ 
bedürftigen“ Ehen auch „reparaturſähig“ Viele müßten nur, 

galt ſofort zum Kadi zu laufen, ihre Scheu abwerſen und den 

geg zur Eheberatungsſtelle finden, und zwar früh genug, nicht 
erſt, wenn es zu ſpät iſt. Den Nutzen werden fie ſelber habe! 
denn es iſt beſſer, vorher zu fragen: „Wie richte ich meine Ehe 
ein, damit fie glücklich werde!“, ftatt erſt nach Jah 
kommen mit dem Rufe: „Bitte, retten Sie meine Eh. 


Die Polin hat von allen Reizen . 


Aehnliches Schtwierigteiten bestehen dagegen nicht in den übri⸗ 
gen Ländern, wo der Fraueniyp. gleichvzel ob er don schonen ober 
weniger ſchönen Gestalten verkörpert wird, jo 


ausgeſprochen als Naſſenmerlmal feſiſteht 


daß er weder Zweifel noch eine Disluſſion zulaßt. Bei der Vor. 
ſtellung von eier Franzöſin z. B. ſehen wir ſofort ein ſchlanles 
Berjönchen, mit kleinem dunklem Kopf und dunklen Augen, aus 
denen Eſprit und Intelligenz ſprechen. Das iſt der Typ der Skraße 
und der Durchſchnittstreſſe, der Provinz und der Hauptſtadt, der 
überwiegende Top, der dank jeiner offenkundigen Eigenart als 
Nationaltyp ſeſtſteht. Ein gleiches Geſamtbild ließe ſich vont eng⸗ 
lichen, deutſchen und von den ſonſtigen Nationaltypen entwerfeſt. 
Die Frauenigpen Europas kann man alſo auf dieſe Weiſe genau 


os iſt eine Juuſion, 


die beim erſten Hauch der Kritit verweht. Vor allem Zoſta alias 
Maryla Puithammer, der dem geliebten Dichter Adam Wietiemiez 
als ländliche Heldin vorſchwebte, hat überhaupt leine Zöpfe ger 
tragen, ſondern war die erſte polniſche Garonne. Ihre Dgar⸗ 
wickel, die durch Mickewicz' Dichtung unſterblich geworden find, 
waren nichts weiter als die damalige Ari der Ondulation. Ein 
wolterer Irrtum i die Meinung, als ob die raſſige Polin eine 


Blondine fein müſſe. Helle Blondinen ſind in Polen eine Sellen⸗“ 


heit, chenſo wie die Tiefbrünelten; der Durchſchmittstyp der polni⸗ 
ſchen Frau ſtellt elne Vermiſchung mit weſt⸗ und oſteuropaiſche 
Naſſen dar, was ſich in den zahlreichen Schattierungen deutlich 
widerſplegelt. 

Was den Geſichtsſchniit betrifft, ſo beſtetzt bei den Männern 
eine beſondere Vorliebe für einen gewiſſen Typ, 


der auf den erſten Blick betört, 


tatjächlich aber nur ſelten zu finden iſt. Dieſer laßt ſich nicht 
in einheitliche Formen bringen, da er entſprechend den goiſtigen 


Was eine Terroriſtin erlebte. 


Der Leidensweg einer mutigen Kämpferin. — 20 Jahre im Gefängnis. 


„Macht über Rußland“ betiteln ſich die Lebenserinnerun⸗ 
gen der fuſſiſchen . Wera Fianer (Malik: 
Verlag, Berlin). 3 gibt nur wenige Frauenbücher. die 
iu derart erſchütterndes Bild eines Einzellebens und des 
Schickſals eines ganzen Volkes geben, wie diefes Buch einer 
Frau, die an der auf den Sturz des Zarentums gerichtelen 
zuffiihen Bewegung der fiebziner und achtziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts teilgenommen hat. Wera Flaner 
gehört zeitlich etwa der gleſchen Generation an wie die vor 
bürzem viel gefeierte achtzigſäbrige Helene Lauge. Auch 
Wera Figner ſtammte nicht aus proletarifhen Nreifen. 


Sie war 
die Tochter eines Adligen 


und gebörte zu den erſten in Zürich ſtudierenden Frauen 
und zu einem Kreiſe ruſſiſcher Studierender beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, die im Beginn der ſiebziger Jahre recht eigentlich 
Träger der ruſſiſchen Voltsbegllückungs⸗ und Empörungs- 
ideen waren. Blele von ihnen „ainnen in das Volk“, wie 
der übliche Ausdruck lautete, um das Volk zu ekſpecken. 
So gab auch Wera, einem an fie ergangenen Rufe folgend, 
ihr mediziniſches Studium kurz vor ſeiner Beendigung auf 
und kehrte in ihre Heimat aurüd, wo fie noch das Feldſcher⸗ 
Examen ablegte. Wie die meiſten Angehörigen ihres 
Kreiſes bat fie ſchwere Enktäuſchungen infolge ihrer Well⸗ 
remdheit und der Illuſionen zu beſtehen gehabt, mit denen 
ſie an ihre Arbeit ging, } 

Wertvoll ift in ihrem Buche vor allem die Schilderung 
der verſchiedenen volitiſchen, terroriſtiſchen und ähnlichen 
Organifationen, wie der „Narodniki*, der Geſellſchaft „Land 
und Freiheit“, ferner die Darſtellung der Entwicklung der 
reuolnttonären Preſſe, der Bezſehungen zum Auslande und 
ſchließlich der Attentatspläne, die im Jahre 1881 im Bom⸗ 
beuaflentat auf den Jaren Alexander II. gipfelten. Wera 
war durch ihre Tätiakeſt, durch die Unterhaltung einer 

ſckerei uſw. 


! ein Mitielonnti der revolutionären Arbeit, 


ots fie im Fahre 1884 verhaftet wurde. Der Zar Alexauder III. 
oll, als er von ihrer Verhaftung erfuhr. in froher Er⸗ 
regung ausgerufen haben: „Gott ſei Bank; endlich ift dieſe 
ſchteckliche Frau arretiert!“ Werg wurde zum Tode ver⸗ 
urteilt, daun zu kebensküngſicher Einkerkerung in der 


Schlüſſelburg begnadigt und bat dort zwei volle Jahrzehnte 
in Einzel baft zugebracht. 
Die Beſchreibung dieſer Gefängutsjahre, der Leiden, der 
von Krankheit. Tod und Irrenhaus bedrohten Gefangenen. 
der Gemelnſchaft. die fi unter ihnen bildete, der be⸗ 
ſcheidenen Freuden, die fie ſich durch Arbeit und Leſen in 
verſchaffen wußten, iſt aufs tieffte erſchütternd. Wera ver- 
ſchmähte es um Begnadigung zu bitten. aber ihre fterbende 
1 ſuchte die Begnadigung nach. und ſo wurde Wera 
1 


nach amanginlähriner Rerkerbalt 


entlaſſen. 1906 erbielt fie einen Auslandspaß und lebte 
daun längere Zeit in Paris. wo fie ein Hilfskomitee für 
Leute bildete, die zu Zwangsarbeit verurteilt worden 
waren. Bei Ausbruch des Weltkrieges kehrte fie nach Ruß⸗ 
land zurſſck. Dort iſt fie beute noch auf kulturellem und 
fürſorgerſſchem Gebiete tätig In einer kurzen Einleitung 
ihres Buches, die vom Mai 1920 datiert iſt, macht fie einige 
Angaben über ihr Leben nach ihrer Entlaſſung aus dem 
Gefängnis Den Schluß ihres Memolrenwerkes ſelbſt bildet 
die tief ergreifende Schilderung ihres erſten Wiederſehens 
mit ihren Geſchwiſtern. Der Bruder, den ſie als ſchmäch⸗ 
ligen Jüngling gekannt hatte, iſt inzwiſchen ein „breite 
ſchultriger Herr in mittleren Jahren“, die Schweitern, die 
ſie zuletzt als zarte junge Mädchen geſehen hatte, find ftatt- 
liche Familtenmütter geworden. „Mein Leben war zwanzig 
Jahre ſtehen neblieben“ ſagt Wera Figner, und dir 
Stunde des Wiederſehens wurde für ſie zu einer ihrer un⸗ 
glücklichſten, in der ſie glaubte. 
an der Schwelle des Wahnſinns 

aut stehen. 

Wera Winner war ſicherlich eiue Heldin der Ueber⸗ 
zeugung, wenn wir ihr auch nicht auf allen Wegen ihres 
politiſchen Radikalismus folgen können. Wer Gerichts⸗ 
urteile über Menſchen zu ſprechen hat, der kaun aus dieſem 
Buche lernen. was Einferferung und Abſcheidung vom 
Leben bedeutet, und wie eine ſolche zwangsweiſe Welt⸗ 
abgeſchiedeuheit ſelbſt hochwertige Perſönlichkeiten lebens⸗ 
unfähig macht. So ift diefes Buch zugleich ein wertvoller 
Beitrag zu der bevorſtebenden Reform des Straſ⸗ 
rechts und Strafvollzugs. Benni Lebmann. 


tätiſten, haben einen großen Reichtum au N 
affen, die, je nach ünſtters Judividnarſtät und 

0 Wirkl. t nur wenig Gemeinſame⸗ 
Spain eines Mateſto, die ſüßen Köpfe 
Stachiewicz, die erleſenen und ſubtilen Typen eines Axeſttow 
die gefälligen hübschen Mädchen und Frauen eines Anßrioll, 
durchgeiſtigten Schönheiten eines Zmurka — das al ſind „eut⸗ 
rückte Sterngebilde“ der Phantaſie und der Sehnfucht, 55 

Wie erſichtlich darf man bloß den polnſſchen Frauen typ nicht 
im Geſichtsſchnitt, Farbton der Augen und der Haare ſuchen, viel⸗ 
mehr im Charakter, im ſeeliſchen Ausdruck und 


in dem gewiſſen Etwas, 


das nicht in Worte zu ſaſſeu, aber elne typiſch polniſche Raſſon⸗ 
eigenſchaft iſt. Man köunte fiber dieſes Thema eine Heine Rund⸗ 
frage veramjtalten und im voraus davon. überzeugt ſein, daß der 
Raſſelyp der Polin in feinem ganzen Umfang, vom kleinen Mädel 
bis zur weißhaarigen Motrone, in den Ideoltypen eines Groltger 
dargeſtellt iſt, wo der Geiſt Über den Geſichtsgusdruck herrscht uud 
ihn durchleuchtet, wie gedämpftes Licht eine Alabaſterſchale. Aber 
vielleicht irren wir uns. Viele werden anderer Meinung fein. 
Der Typ der Polin ift und bleibt daher eine ſirittige Sm, 1 
. 


? 


Frauentypen, 


. 
Die 


Die „Affäre“ im Hyde⸗Park. 


Wie die eugliſche Polizei Liebesaugelegenheiten behandelt. 


Im engliſchen Unterhaus hat die tollpatſchige Polizeiattade 
eines Londoner Wolizelinfpeftors gegen den Publlziſten 
Money und ſeine Freundin Miß Sabidge wegen angeblichen 
„unfttlihen Verhallens“ im Hyde⸗Park einen wahren Stun 
der Empörung ausgelöſt. Nach der Darſtellung des Berlcht 
erſtatters dieſes ſonderbaren Pollzeiſtandals Johnſton Toll fi 


das Verhör des 20 lährigen Mädchens 


pure den Polizeiinſpektor Collins folgendermaßen abgeſpielt 
jaben: D 

Miß Savidge mußte Auskunft geben, wie fie Sir Leo 
kennengelernt hatte. Ob fie ihm richtig vorgeſteltt worden ſel! 
Antwo „Ja, durch eine Freundin, Miß Egan.“ Polizei⸗ 
inſpekt. „Das wiſſen wir alles. Was taten Sie beide in 
Albemarle Street (im Weſtend) an dem Abend, an dem Miß 
Egan Sie dem Sir Leo Money vorſtellte?“ 

Miß Savidge gibt getreulich Auskunft, worauf der Inſpek⸗ 
tor wiederum erklärt: „Das wiſſen wir alles, und wir wiſſen 
mehr, als Sie ahnen.“ Wieſo gingen die beiden Mädchen mit 
Sit Leo Money ins Kino, wo und wie ſaßen fie und was er- 
eignete ſich dort? Hatte Miß ange je Geſchenke in bar oder 
in Waren empfangen? (Antwort: Einmal ein Paar ſchwediſche 
Handſchuhe zu Weihnachten.) 

Das Mädchen veſtritt jegliches ungeziemende Verhalten und 
weigerte ſich, die Worte 


„Küſſen und Bonffieren ins Protofoll 


ſetzen zu laſſen. Sir Leo habe nicht den Arm um fie gelegt. 
So ging es weiter, bis Miß Savldge erſchöpft war und den 
Formulierungen der Polizei feinen Widerſtaud mehr leiſtete. 

Nun wurde Tee jerbieri; es war nur ein Löſſel vorhanden, 
welchen Umſtand der Polizeibeamte zu einer ſchäkerhaften 
Bemerkung benützte. Dann wurde das Verhör wieder aufge-- 
nommen. Was geſchah im Aftoria-Hotel, wo Sir Leo mit Miß 
Sapidge zu Nacht aß? Worüber unterhielten Sie ſich im 
Hyde⸗Park! Antwort: „Ich ſprach von meinem Verlobten.“ 
Wo ſaßen Sie! Das Mädchen wußte es nicht, da es den 
Ovde Part nie vorher beſucht hatte. Sie hatte wohl beim 
Nachteſſen Wein getrunken, war vielleicht ein wenig benom⸗ 
men und tounte ſich daher nicht genau erinnern, was vor⸗ 
gefallen war? Und wie fie das verneint, muß fie aufſtehen, die 
Länge ihres Kleides zeigen und wird gefragt 


von welcher Farbe ihr Unterrock war. 


Koen verfluchte Schande!“ ruft ein empörler Abgeordneter.) 
ber der Polizeibeamte ſcheint ſich noch tiefer für ihre oder 
Sir Leo Moneys Wäſche intereſſiert zu haben; jedenfalls 
wollte Johnſtons dieſen Teil der Erklärung des Mädchens 
nicht vor dem verſammelten Hauſe leſen. 5 

„Nun, Sie find ein wirtlich anftändiges Mädchen, und Sie 
haben nie einen Geliebten gehabt, nicht wahr!“ fuhr der 
Polizeiinſpettor fort. „Aber es gibt verſchiedene Dinge, die 
man tun kann, ohne eigentlich zu fündigen.” Der Beamte ſetzle 
fih neben Miß Savidge und forderte fie auf, ihm zu zeigen, 


was im Hyde -Part paſſiert 


fei. „Als wir jung waren, haben wir uns auch amüſiert“, 
fügte er erklärend hinzu. „Wir machen dieſe Erhebungen nur 
um der Pollziſten willen, gegen die eine Umerſuchung ſchwebl. 
wiſſen Sie.“ Er legte ſeinen Arm um das Mädchen, um zu 
zeigen, wie etwa Sir Leo geſeſſen haben tönnte: „Nun, v 
leicht können Sie ſich nicht erinnern, aber er dat wohl 


Hand auf ihr Knie gelegt.“ Gleichzei 
und fragte, od ſie ſicher ſei, daß Sir i 
weiter hiuaufgerückt habe. Nichts dergleichen fei 
teuerte das Mädchen „Der unermüdliche Inſpekiox verſuchte 
es auf andere Weiſe: Da Sie und Sir Leo Arm in Arm 
jagen, iſt es da nicht möglich, daß er Ihre Hand nahm und 
fie irgendwie plazierte, ohne daß Sie es merken!“ Zur prak⸗ 
tischen Demonſtralion ſchreitend, ergriff er ihre Hand und legle 
ſie auf ſeinen Oberſchenkel. Ferner wollte er wiſſen, ob ſie 
mit übereinandergeſchlagenen Beinen geſeſſen hatte. 

Es berührt merkwürdig, daß ſelbſt in England dieſe Sorte 
„wißbegieriger“ Polizelinſpektoren noch nicht ausgerottet iſt. 


g „demonſtriexte“ er das 
ir Leo feine Hand nicht 
jeicheben, be- 


Die Frauen eſſen jetzt weniger Schokolade. 
Dafür rauchen ſie mehr. 


In einer Verſammlung von Jutereſſenten, die kürzlich in 

mil tagte, wies ein großer Schokoladenfabrikaut darauf 

in, daß die Damen heute viel geringere Mengen von 
Sühigfeit verbrauchen, als das früher der Fall war. Er 
begründete dieſen Rückgang des Verbrauches damit, daß die 
Trauen heute mehr rauchen, und daß fie den Geſchmact an 
Süßigkeiten in dem Grade einbüßen, in dem ſie ſich an den 
Tabak gewöhnen. 

Der Zucker ſel, wenn er in mäßigen Mengen genoſſen 
werde, ein vorzügliches Nahrungsmittel, das nur bei miß⸗ 
bräuchlicher Benutzung den Organismus ſchädigen könne, 
da er in dieſem Fall im Verdauungskanal Gärungen her⸗ 
vorbriuge, die für die Zuckerkrankheit einen günſtigen Boden 
schaffen. Das Nikotin andererjeits ruiniert aber die Zähne 
und verlangſame obendrein die Funktlonstätigkeit der 
Drüſen, die für die Aſſimilierung der Speiſen beſtimmt 
lelen. Man könne dauach ermeſſen, welches das kleinere 
der beiden Rebel ſei. @® 


Der Lim’ iſt last 
Die Flucht aus der Zollhalle. 


Eine wahre Pautk herrschte kürzlich in den Docks von 
Southampton. Sie wurde durch das Erſcheinen eines jungen 
wen verurſacht, der ſich aus feinem Käfig befreit hakte und 
unter den entſetzten Paſſagieren herumlief. Man hatte den 
afrikaniſchen Löwen mit dem Kran vom Schiff herabgelaſſen. 
Dabei war aber der Deckel des Käſigs aufgeſprungen, und 
der Löwe nahm die Gelegenheit wahr, feine Freiheit zu 
genleßen. Knurrend lief er in der Halle der Zollabfertigung 
Ba riß eine Tür ein und ſuchte die Hallen ab, während 
Beamte und Paſſagtere in paniſcher Angſt nach allen Seiten 
auseinanderſtoben. Nachdem ſich der Löwe eine halbe Stunde 
1 DON, 1. fe 12 5 in 5 55 3 

N un von feinen beiden eingeborenen Wärtern 
zublg feſrnehmen ließ. 755 
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« glügten Sande ab. 
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SK 101, Badeanzug, beitebend aus 
ein Ihwarzen Tritothöshen mad 
Tanner Blue aus weißem Seiten 
En none ut 

5 mühle Woo, 0 
0% Vebergbeiel mit. Shnalen 


ein Ledergürtel 

fhlut_ haken das Modell ang. 
Snow Schnitt für Oröpe 46 und 8. 

reis 95 Uf. 

SK 128. Badeanzug, aus einem 
schwarzen Frifotböschen und einer 
glatten meinen ein el e beites 
ae Ci Öupmmigiiel, dedt den 
Aua, des Beinkletdes, Loon. 
Shwilt für Größe 42, 44 und 40 


elke. Preis 75 . 

SK 135. Schigen, Nadegung aus 
gejuuitertem Saft Für, Die Kbgimte 
Male und unf att far das kurze 
Velutleid. Eipfarbige Blenden 
chancen die Blufe am Ausfemltt 
ud an den Merimelränderit, gen. 
Schutt für Größe 44 erhältlich. 

Preis 99 Pf. 


Ehereform, die keine it. 
Die Türtinnen wehren ſich. 


Die türkiſchen Liebespaare haben entdeckt, daß die zivilen 
Ehe- und Scheidungsgeſetze weniger bequem find als die alten 
des mujehraniihen Syſtems. Die Frauen nd empört, daß 
das Geſetz verlangt, daß fie 300 Tage nach der Scheidung 
warten, bevor ſie 1 5 
Zeſchriebene 95 iche Zuſtimmung zur Ehe erſchwert beiden 
Teilen die Eheſchließung. Ehen durch Stellvertreter ſind vor⸗ 
läufig auch noch nicht vom neuen türkiſchen Geſetz vorgeſeh 
ein junger Geſchiedener, der eine ſolche Ehe beantragt hatte, 
weil ſeine Braut noch in Europa zurückgehalten. war, erhielt 
von dem Bürgermeiſter 1 Wohnortes den Beſcheid, daß 
er ſeinen Wunſch nach Angora an den Gerichtshof weiter⸗ 
gegeben habe und daß auf den Entſcheid gewartet werden 
wäje. 


Naturgemäß entwickelt ſich hieraus eine Konkurrenz in der Klel⸗ 
den „Das ſchlichte Tritot, der ſchmuckloſe Anzug aus Baum 
Wuüfatin wird durch elegante Bades und Strandazüge abgelöit. 
Gus der beliebteſten Materialien für die 
3 ürker in den verſchiedenſten Qualiläten, in f 
2 Wachterrien Farbe. Die Formen der Anzüge find werichteben. Viel 


ſich wieder verheirgten Dürfen; auch die vor⸗ 


hen; si 


Bei tuberkulöſen Kindern. 


— Wie eine vorbildliche Auſtalt am Werke iſt. 


Im Rahmen einer von der Arbeitsgemeinſchaſt für Volks⸗ 
geſundung Berlin veranſtalteten Arbeitstagung fand eine 
Beſichtigung des Ambulatoriums für knochen und gelenk⸗ 
kranke Kinder in Berlin, Eberswalderſtraße 37, ſtatt. Ges 
heimrat Bier machte dabei über die Behandlung der tube 
Eulöfen Kinder in Luft und Sonne beachtenswerte Ausfüh⸗ 
rungen. Es iſt in dieſer Anftalt, die 900 Kinder beherbergt, 
zum erſten Male der ze gemacht worden, die Gum⸗ 
naſtik in des Wortes elgentlichſter Bedeutung als Heilmfttel 
folgerichtig durchzuführen und damit die Pädagogik zu ver⸗ 
binden. Schulunterricht und Behandlung finden Sommer 
wie Winter im Freſen ſtatt. Die erzielten ärztlichen Erfolge 
der Tuberkuloſenbehandlung ſind ganz hervorragend und 
ſtehen hinter den in der Schweiz erreichten in keiner Weile 
zurück, obwohl die Behandlung mitten in der Großſtadt Ber⸗ 
lin durchgeſübrt wird. Nicht minder grundſätzlich aber iſt 
der pädagogiſche Erfolg. Die armseligen tuberkulbſen Kin⸗ 
der, die hier behandelt werden, kommen mit ihren gefunden 
Altersgenoſſen in der Schule vollſtändig mit, obwohl fie nur 
die halbe Zeit Unterricht in deu geiſtigen Fächern haben. 


Die zweite Hälfte des Unterrichts iſt ganz den Leibesübun⸗ 


gen in Luft und Licht gewidmet. Das ſcheiut von grund⸗ 
ſätzlicher Bedeutung zu ſein; zeigt es doch, daß den Kindern 
bier in Luft und Licht und bei Körverbewegung auch die 
geiſtigen Weisheiten viel leichter in den Kopf gehen als in 
den dumpfen Schulſtuben. Es wäre deshalb aut, ähnliche 
Einrichtungen auch für geſunde Kinder zu ſchaffen. Die 
Kinder werden auch im Gartenbau unterrichtet. Es hal 
ſogar jedes einzelne Kind hier ſeinen eigenen kleinen Garten, 
den es, an Lehrgärten vorbereitet, ganz nach eigenem Ge⸗ 
ishmad, bebaut. Beſonderer Wert wird auf Spiele gelegt. 
Die Leibesübungen werden für jedes einzelne kuberkulöſe 
Kind genau herausgeſucht und auch dosiert. Es wird zum 
Beiſpiel ohne Bedenken und mit beſtem Erfolge bei gewiſſen 
Formen der Lungentuberkuloſe Schneflauf gebt. Würde 
das bei anderen, nicht dafür geeigneten Fällen getan, jo 
konnte leicht der Tod damit herbeigeführt werden. Aber 
beſſer als alle Heilbehandlung iſt, wenn Vorſorge getroffen 
wird, daß die Kinder erſt gar nicht tuberkulss werden. 


In weichen Roc geht es ſich am beiten? 


An der Univerfität von Wisconſin hat man Unterſuchungen 
über die moderne e ang angeſtellt und auch die 
Frage geprüft, in welchem Rock die Frau am wenigſten er⸗ 
müdet. Man ſand, daß die Haltung um jo ungezwungener 
und das Gehen um jo angenehmer ift, je leichter der Rock und 
je welter er am Saum iſt. Am raſcheſten ermüdelen die Damen 
in Röcken aus Leinen, Samt und anderen ſchweren Stoffen, 


Neues für den Strand. 


Das Leben am l hat ſich gegenüber früheren Zellen 
ſehr geünderk. Früher badete man in de 
mir, um an heißen Sommertagen Erfri 
n finden; dabei waren natfirlich die Geſchlechter aufs ſtrengſte 
getrennt. Heute 4 das anders geworden; heute badet man gemein 
verauſtaltet Wertläufe und Spiele am Strande, kurz, 
man betätigt ſich mehr ſportlich. Oder man führt ein götilſches 
Faulenzerdäſein am Stründe. Man badet aber much, doch spielt 
ſich in der Hauptſache das Leben am Sttande, im ſonnenditrch⸗ 


gelte wird der elegante Jumper über 
er See oder im luſſe Man zieht die Blu 


hung im kühlen Waſſer 


Material eine wichtige Rolle. 


„Was bei der Garnierung der 
it, das iſt der Ruch. oder 


Werk auf eine garnierte 
me, Sade Auſchließſen 
mgüge ſſt Seiden. 
ra oder in elner rüſtung für den 
muſter erhättiich. Ir 


problind-bewihrt! 


Sant, das man mit kaltem Waſſer gewaſchen bat, fühlt ſich 
oft klebrig au. Man bejeitigt dieſen Nebelſtand, indem man 
Lege: etlier einen Eßlöffel voll Eitronenſaft oder Eſſig 
eifügt. 


Seide behält ihren Glaus auch nach dem Waſchen, wenn 
man dem Spülwaſſer etwas Terpentin beifügt, und zwar 
einen Eßlöffel auf sehn Liter kaltes Waſſer. und ſie in der 
friſchen Luft trocknen läßt. Dann legt man den ſeidenen 
Gegenftand, um ibn anzufeuchten, zwiſchen naſſe Tücher und 
bügelt iön wie gewöhnlich. ee 


nur am Strande fiber und fteeift fie ab, 
wenn man ins Waſſer gebt, oder man trägt über dem glatten 
Höschen die lange ganz ſchlichte Kaſack, die ein Gummigürtef zur 
iammenhält, Für den Aufpuß ſpielt die Blende aus abſtechendem 


Volantbeſag, der bei der erſten Ber 
rührung mit dem Waſſer feine Schönhelt einbüßen übe 

Zum Anzug palfen muß die Badekappe, bei deren Wahl weniger 

te Aufmachung, als auf ein abſolun ſicheres 

u legen iſt. Ein weiter 

Mantel aus buntgemuſtertem Froktierſtoſfe vervollſtündigt die Aus⸗ 

tand. — Au allen Modeſſen find Lyon⸗Schnitt⸗ 
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während fie in Röcken aus Seide und Gabardine die gering⸗ 
ſten Ermüdungserſcheinungen auſwieſen. Die Länge des Nodes 
kommt dabei nur inſofern in Betracht, als fie beim Ausſchreiſen 
DSG ift. Je kürzer die Schritte jind, die man im einem 

ock machen muß, deſto beſchwerlicher iſt das Gehen. Der au. 
genehmſte Rock darf nicht mehr als ein ae ce ſoll ant 
Saum minbeftens eine Weite von zwei Metern haben, um die 
üfte nicht weniger als 48 Zoll meſſen und 8 bis 12 
Boden entfernt ſein. 


Zoll vont. 


Der Roman einer Achtzehmjührigen. 
Die Tragödie eines Henkers. 5 


In der Sammlung „Romane der Welt“ (Verlag Th. Angur 
Nachfolger, Berlin) iſt ein Roman Henker Johnnp)“ erſchlenen, 
deſſen Verfaſſerin ein achtzehnjähriges Mädchen, Myrlie 
Johnſton, if. Die Handlung dieſes Buches bietet einen 
packenden Anſchauungs unterricht gegen die Todesſtraſe. 
Johnny ift Henker geworden, weil auch ſein Vater Henter ge⸗ 
weſen ift. Innerlich iſt Johnun nicht für dieſen fürchtbaren 
Beruf qualifiziert, der ihn verächtlich macht; er haßt ihn vfel ⸗ 
mehr. Seinen einzigen Freund, von deſſen Unſchuld er inner⸗ 
lich überzeugt ift, richtet er hin. Unter der Höxigteit ſeiner 
nigterialiſtiſch eingeſtellten Frau, die für ihren Gatten in ber 
Tätigteit als Henker einen bequemen Gelderwerb fieht, bleibt 
er in ſeinem Berufe. Zuletzt richtet er unter Zwang eine Frau 
hin, die die Schuld einer von ihm ſelbſt begangenen Tötung, 
eines Menſchen auf ſich nimmt, um ihn zu reien. Dadurch 
verliert er, der fländig mit ſich im Kampfe liegt, völlig das 
innere Gleichgewicht und die geiſtige Klarheit. Die Ueber 
treibung dieſes Schlußmotivs darf man wohl der Jugendlich 
keit der Verfaſſerin zugute halten. Auf jeden Fall verbient 
dieſes mutige Eintreten eines Mädchens gegen die Todesſtrafe 
hohe Anerkennung. . 


Jeder 
. 


Darum Wird K 


dem ſchlichten Trikot getragen. 


Vadeauzſige gang zu vermelden 


Umhang oder ein flotter 


L_5396._ Nadegngug aus grau 
blauen Zalt, beitehend aus Stafad 
ud Schlupfbeinfleld. Die Nord 
teile laſſen eine weikacltreite, 
dis verlaufende Nabn eben. 
en, Se rene e 
lich Preis 95 bf. 
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Tee- oder Katieeileden in weißen oder farbigen Tiſchtüchern 
entfernt man durch Auftragen von Glycerin mit einem 
weſchen fauberen Lappen. Nach einer Stunde waſche man 
den betreffenden Gegenſtand wie üblich. 


Backwerk, das längere geit aufbewahrt werden Toll, berelte 
man nicht mit Badpulver, ſondern mit mehr Wett, welches 
das ſchnelſe Austrocknen verhindert. 


Nitotiuflede Hefeitiat man mit einer Lölung von gleichen 
Zeilen Glozerin und Salmfakgeiſt und Nachreiben mit 
Spiritus, 75 5 P 


Stodilede aus Leinen entiernt man, indem man dieſe mit 
Aae anfeuckek, ewas Seife daruber berreibt und ſie⸗ 
mit Kreide, die zu Pulver verrieben wird, bedeckt. Laſſe 
AR eindringen und dann waſche dag Leinen wie: 
aewöönlich. ee Wim 


